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Telegraphiſche Nachrichten. 

Trieſt, 30. Sept. Der königl. baieriſche Miniſterreſident in Athen, Ge⸗ 
neral Feder, der von dort abberufen wurde, iſt bereits in Trieſt angekommen. 
Alexandrien, 23. Sept. Der Vicekönig iſt von ſeiner Reiſe nach Ober⸗ 
Egypten nach Cairo zurückgekehrt. Generalkonſul Sabatier üt über Cairo nach 
Dſcheddab abgegangen. Der Dampfer „Gabari“ iſt mit 36 Gefangenen an 
Bord am 15. d. M. von Dſcheddah in Suez angekommen. 


Breslau, 1. Oktober. [Zur Situation.] Unſere berliner 
Privat⸗Korreſpondenz bezeichnet uns den geſtern an dieſer Stelle repro⸗ 
duzirten Artikel der „Zeit“ als einen offiziöſen, welcher „Aufſchluß“ 
über die zu erwartende Löſung der Regierungsfrage gäbe, und wir 
empfangen dieſe Verſicherung, welche unſere Vorausſetzung beſtätigt, mit 
um jo größerer Befriedigung, als die von der „Zeit“ angedeutete Lö⸗ 
ſung allen Parteien gerecht wird. 

In der That hat auch bereits die „Nat.⸗Ztg.“ ſich in dieſem Sinne 
erklärt. 

An ſonſtigen politiſchen Neuigkeiten ift heute vollſtändige Ebbe, fo 
daß die Reiſe des Prinzen Napoleon nach Warſchau den Blättern ſehr 
a propos kommt, ihren Witz an der Löſung dieſes Räthſels zu üben. 


Im Allgemeinen glaubt man, daß die Miſſion des Prinzen ſich darauf 
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beſchränke, den Kaiſer Alexander zu einem Beſuche in Paris einzula⸗ 
den; aber mit einer ſo einfachen Löſung begnügt der „Nord“ ſich nicht. 

Indem er auf die täglich deſolater werdenden Zuſtände der Türkei 
hinweiſt, auf den erwachten Fanatismus der Muſelmänner und die in 
eben demſelben Verhältniſſe wachſende Verzweiflung der Chriſten, würde 
er es nicht für erſtaunlich halten, wenn Angeſichts dieſer drohenden Ge: 
Napoleon damit beauftragt wäre, dem Kaiſer Alexander 
die Anſichten feines Couſins über dieſe Frage auseinanderzuſetzen und 
Einleitungen zur Verabredung einer gemeinſamen Politik zu treffen. 

Jedenfalls läßt ſich Kaiſer Alexander durch die Verwickelungen der 
äußeren Politik von ſeinem großen Plane der Emanzipation der Leib⸗ 
ei — nicht abbringen, und beweiſen die in Nr. 458 d. Ztg. abge⸗ 
8 — petersburger Mittheilungen der an die verſchiedenen Anke 
Komite's gehaltenen Ansprachen, wie ſehr er entſchloſſen iſt, dem etwa⸗ 
nigen üblen Willen mit allem Ernſt und derjenigen Energie entgegen 
zu treten, welche zur Durchführung der großen Aufgabe unerläßlich ſind. 

In Central-Amerika iſt ein Freibeuterverſuch geſcheitert. Oberſt 
Cauty hat verſucht, ſich Namens der Republik Coſta-Rica des Hafens 
von Punta Arenas zu bemächtigen; der Kommandant eines engli⸗ 
ſchen Marine⸗Dampfers aber hat auf Bitten der Bedrohten ſich ihrer 
angenommen und ſich der Unternehmung Cauty's widerſetzt, mit der 
Erklärung, daß der bedrohte Hafen dem — fabelhaften — Mosquito⸗ 
Könige gehöre. Oberſt Cauty hat es hierauf für zweckmäßig gehalten, 
von ſeinem Verſuche abzuſtehen. 


Preuſen. 

Berlin, 30. September. Endlich hat die „Zeit“ ihr Schwei⸗ 
gen über die wichtigste Frage des Augenblicks gebrochen und einige 
Bemerkungen veröffentlicht, welche über die Abſichten der Regierung 
Auſſchluß geben. Der jüngſte Leitartikel der „Neuen Preuß. Zeitung“ 
hat alſo mit einem Schlage zwei wichtige Thatſachen an das Licht ge: 
fördert, nämlich einmal, daß man auch in den Kreiſen, welche der mo: 
narchiſchen Autorität die entſcheidende Initiative bei der feſteren Ge⸗ 
ſtaltung der interimiſtiſchen Regierung wahren wollen, den Augenblick 
für gekommen erachtet, wo dem oberſten Staatsleiter die umfaſſendſte 
Machtvollkommenheit und die freie Selbſtbeſtimmung nach eigenen In⸗ 
tentionen, alſo das Weſen der Regentſchaft zufallen muß, und zwei⸗ 
tens, daß die Regierung die Vorſchriften des Artikels 56 der Verfaſ— 
ſung auch für die gegenwärtigen Verhältniſſe als maßgebend aner⸗ 
kennt, inſofern derſelbe die Verfügungsfähigkeit des Königs und ſomit 
auch die Initiative des Landesherrn zur Einleitung des verfaſſungs⸗ 
mäßigen Verfahrens nicht ausſchließt. Die „Zeit“ hat jedenfalls Recht, 
wenn ſie bemerkt, daß zur Beruhigung aller Gewiſſen nur eine in 
Uebereinſimmung mit dem Willen Sr. Majeſtät angebahnte Löſung 
zu wünſchen ſei; denn es iſt nicht blos die Auffaſſung einer Partei, 
ſondern ein Gewiſſensbedenken aller monarchiſch geſinnten Männer, 
daß, ſo lange der Landesherr zu einer bewußten und freien Erklärung 
ſeines Willens fähig iſt, die Einſetzung der Regentſchaft ohne Mitwir⸗ 
kung deſſelben als eine Verletzung der königlichen Autorität erſcheinen 
müßte. Die angedeutete Löfung: eine Regentſchaft auf Grund 
einer Aufforderung Sr. Majeſtät, aber nach den Vor⸗ 

chriften der Verfaſſung, würde allerdings alle Gemüther beru⸗ 
higen. Vie unbeſtimmte oder lückenhafte Beſtimmung der Verfaſſung 
würde durch einen hochherzigen Akt des königlichen Willens ergänzt 
und damit ſowohl den Bedingungen der monarchiſchen Autorität, als 
den Buchstaben des Staatsgrundgeſetzes Genüge gethan. Man glaubt 
übrigens, daß der Löſung in dieſem Sinne bereits die allſeitige Zuſtim⸗ 
m b ompetenten Autoritäten geſichert it und daß die geſtrige 
Anweſenbeit des Herrn Minifterpräfidenten am königlichen Hoflager zu 


Sansſouci die wichtige Angelegenheit dem Abſchluß nahe gebracht hat. 
erzog die „Zeit“ den Erlaß der öſterreichiſchen Regierung 
Einziehung der alten Banknoten einer ſcharfen Kritik 
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und warf dabei die Frage auf, ob die Unterzeichner des deutſch⸗öͤſter⸗ 
reichiſchen Münzvertrages die angeordneten Maßnahmen als eine noth⸗ 
dürftige Abfindung gelten laſſen oder Beſchwerde über ungenügende Er⸗ 
füllung der eingegangenen Verpflichtungen erheben würden. 
erfahre, ſollen die Zollvereins⸗Regierungen mit Rückſicht auf die- Fi⸗ 
nanz⸗Verlegenheiten Oeſterreichs einen amtlichen Einſpruch nicht beab⸗ 
ſichtigen. 


+ Berlin, 30. September. In den letzten Jahren ift für die 
Vermehrung der Sammlungen in den Kunft-Mufegn in 
Berlin weniger geſchehen, als urſprünglich beabſichtigt wurde und für 
ihre Stellung als Kunſthallen des preußiſchen Volkes gethan werden 
muß. Der Grund hierzu liegt einestheils darin, daß die Mittel des 
Staates zu dringenderen Bedürfniſſen in Anſpruch genommen wurden, 
anderntheils, daß der Sinn ſich in der letzten Zeit mehr dem Prakti⸗ 
Jetzt, wo ſich das Materielle in ſo weit abgeklärt 
hat, daß auch das Ideale wieder Platz greifen kann, erwacht das Be— 


ſchen zuwendete. 


ſtreben, für die Kunſt-Muſeen etwas mehr zu thun. Im Jahre 1831 


war durch eine Kabinetd-Drdre des verſtorbenen Königs eine beſtimmte 
Summe für die alljährliche Anſchaffung von Kunſtgegenſtänden feſtgeſetzt 
worden, die freilich nicht jedes Jahr, wie dies bei anderen Etats⸗Poſi⸗ 
tionen der Fall ift, vollſtändig abſorbirt wurde, da die Gelegenheit zur 
Vermehrung der Kunſtſammlungen nicht immer gleich gegeben iſt. 
Dafür wurde aber in anderen Jahren die ausgeſetzte Summe oft be⸗ 
deutend überſtiegen, und alsdann aus den Erſparniſſen der Vorjahre 
Ein ſolches Verfahren ſoll auch jetzt wieder Platz greifen, und 


gedeckt. 
es wird beabſichtigt, die durch die Kabinets⸗Ordre vom Jahre 1831 


beſtimmte Summe jetzt wieder alljährlich auf den Staatshaushaltsetat 
zu ſetzen, und ſich dieſelbe von einem Jahre auf das andere übertragen 
Es werden gegen 66,000 Thaler zu dieſem Behufe in An— 
ſatz gebracht werden. Wir begrüßen dieſe Berückſichtigung der berliner 
Kunſt⸗Muſeen um fo mehr, weil hierdurch dieſelben in den Stand ge: 
ſetzt werden, den Rang, welchen fie in Europa einnehmen, würdig zu 


zu laſſen. 


behaupten. 


Von dem allgemeinen Landtage war im Jahre 1854 an die Staats⸗ 
Regierung die Forderung geſtellt worden, die Angelegenheit wegen der 
evangeliſchen und katholiſchen Pfarrgehälter auf der linken 
Rheinſeite einer Prüfung zu unterwerfen und das Reſultat dieſer Prü⸗ 
Die Regierung beſchloß ſofort, 
dieſer Anforderung zu entſprechen, und hat die erforderlichen Vorarbei⸗ 
Da ſich aber das Material ſehr bedeutend anhäufte, ſo 
konnte bisher eine Zuſammenſtellung der gewonnenen Reſultate nicht 


fung der Landesvertretung mitzutheilen. 
ten begonnen. 


erfolgen. Jetzt iſt aber die Arbeit ſo weit gediehen, daß dem Landtage 
wahrſcheinlich in der nächſten Seffion die gewünſchten Mittheilungen 
gemacht werden können. 

[Tages⸗Chronik.] Die Herzogin von Sagan hat bei ihrer letz⸗ 
ten Anweſenheit in Berlin die Wohnung im Sommerſchen Hauſe auf 
dem Pariſer Platze, welche bisher der Graf v. Arnim⸗Boitzenburg inne 
hatte, gemiethet, um dieſelbe ſchon im Oktober zu beziehen. Uebrigens 
beabſichtigt die Herzogin, im bevorſtehenden Winter auch eine Reiſe 
nach Italien zu unternehmen. Ihr Enkelſohn, der Herzog von Va⸗ 
lengay, welchem Se. Majeſtät der König unlängſt als Erbe des Her: 
zogthums Sagan den Titel „Prinz von Sagan“ verliehen hat, wird 
mit ſeiner jungen Gemahlin auf längere Zeit hierher kommen. 

— Die Zöglinge des hieſigen königl. Kadettenhauſes find mit dem 
geſammten Offtzier⸗perſonal geſtern Mittag zur Abhaltung praktiſch 
militäriſcher Uebungen von hier nach Köpenick abgerückt, wo dieſelben 
während der viertägigen Dauer dieſer Uebungen Kantonnements-Quar⸗ 
tiere bezogen haben. 

— Durch das Präſidium des königlichen Stadtgerichts iſt den Bo- 
ten und Exekutoren auf das dringendſte das Erſcheinen im Dienſtrock 
mit dem Schilde, ſo wie überhaupt das Tragen der vorgeſchriebenen 
Uniform auf allen dienſtlichen Wegen zur Pflicht gemacht worden. Zur 
Durchführung dieſes Gebots werden den Beamten Kleidergelder be- 
willigt. y 

— Mehrere vornehme Ruſſen, die fonft längere Zeit in Paris 
verweilten, und dort gewöhnlich auch den Winter über ihren Aufent⸗ 
halt nahmen, ziehen es jetzt vor, in Berlin zu bleiben und ſich hier 
häuslich einzurichten. Es iſt ihnen vorzugsweiſe darum zu thun, ihre 
Kinder hieſige Schulen beſuchen und von deutſchen Lehrern unterrichten 
zu laſſen. — Das preußiſche Unterrichtsweſen hat auch in den Augen 
dieſer Fremden Vorzüge, die ſie anderswo vergeblich geſucht haben. — 
In einer der beſuchteſten hieſigen Töͤchterſchulen iſt ſeitens der Direktion 
den Schülerinnen das Tragen von Krinolinen in der Schule verboten 
worden. Das iſt an ſich ſehr löͤblich und anerkennenswerth, könnte aber 
den Jungen koketten Dämchen erſt dann von wahrem Nutzen fein, wenn 
die Schul⸗Direktion den Müttern unterſagen dürfte, ſich als Vorbilder 
binzuſtellen, an denen die Modenarrheit die Qualität der abſchreckenden 
Beiſpiele nicht aufkommen läßt. (Zeit.) 

— In einem Schanklokale in der Gartenſtraße hatten vor einigen 
Tagen vier junge Menſchen einige Partien Billard geſpielt und plau⸗ 
derten mit einander. Hierbei nannte jeder ſein Gewerbe, der vierte 
aber, welcher dicht am Billard ſtand und ſich mit dem Rücken über 
daſſelbe hinüberlegte, ſagte ganz naiv: „ei was! wir find Spitzbuben, 
wenn wir nichts haben, ſo ſtehlen wir.“ Bald darauf verließen fie 
das Lokal. Und unmittelbar hinterher, als der Wirth die Billardbälle 
verwahren wollte, waren dieſelben verſchwunden. (Ger. ⸗Z.) 

[General v. Lindbeim; das 10. und 6. Infanterie-Re⸗ 
giment.) Dem Vernehmen nach iſt dem Kommandirenden des ſechs⸗ 
ten Armee ⸗ Corps, General der Infanterie v. Lindheim, die Inhaber: 
und Chefſtelle des 10. Infanterie⸗Regiments ganz beſonders in Berück- 
ſichtigung des Umſtandes verliehen worden, daß dieſer General ſeine 
Laufbahn bei dem ehemaligen preußiſchen Füſilier⸗ Bataillon (2. oft: 
preußiſche Brigade) angetreten hat und ſich gegenwärtig bei dem ge⸗ 
nannten Regiment die beiden bravſten Bataillone dieſer Waffengattung 


Wie ich 


(o. Pelet Nr. 14 und Rühle Nr. 15), welche beiläufig von der ge- 
ſammten Infanterie der Armee von Jena und Auerſtädt allein als 
noch geſchloſſene Wehrkörper nach Preußen gelangten, vereinigt befin- 
den. Es wäre fomit dieſe Verleihung als ein ſowohl für den Gene- 
ral, als für das Regiment hervorragend ſchmeichelhafter Akt zu erach— 
ten, und in der That bleibt das Letztere auch unbedingt wegen der 
drei verſchiedenen Stämme, von welchen es ſeinen Urſprung abzuleiten 
vermag, nämlich das 1. Bataillon von dem 1806—7 ganz erhalten 
gebliebenen Regiment v. Plöͤtz Nr. 42 aus dem Jahre 1741, das 
2. Bataillon dagegen von dem Kraft ſeiner bei Halle geretteten Fah⸗ 
nen ebenfalls nicht untergegangenen Regiment v. Treskow Nr. 17 aus 
dem Jahre 1693, und das 3. Bataillon von den beiden genannten 
Füſilier⸗Bataillonen als einer der merkwürdigſten Wehrkörper in der 
ganzen preußiſchen Armee zu betrachten. Die Geſchichte dieſes ausge⸗ 
zeichneten Regiments iſt indeß kürzlich erſt in unſerer „Militär-⸗Zeitung“ 
mitgetheilt worden und brauchen wir deshalb hier nicht noch einmal 
darauf zurückzukommen, was dagegen den General v. Lindheim angeht, 
ſo eröffnete derſelbe, wie wir bereits erwähnt, ſeine Militär = Laufbahn 
1803 bei den oſtpreußiſchen Füfllieren, bei welchen er auch als Se- 
konde⸗Lieutenant den kriegeriſchen Vorfällen des Jahres 1807 beiwohnte 
und von wo er 1808 erſt zum 3. oſtpreußiſchen, das Jahr darauf 
aber zum Regiment Garde zu Fuß verſetzt wurde. Mit dieſem Trup— 
pentheil dann wohnte er dem Feldzuge von 1813—14 bei, wo er für 
Groß⸗Görſchen und Bautzen vom Premier⸗Lieutenant zum Stabs-Ka⸗ 
pitän und bereits 1814 zum wirklichen Kapitän avancirte und ſich 
auch das eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe, wie noch ein ruſſiſches Ehren⸗ 
zeichen verdiente. 1817 ſchon Major, ward er 1829 zum Flügel⸗ 
Adjutanten, das Jahr darauf zum Oberſt- Lieutenant und 1839 
zum Oberſten befördert, wonach er, nachdem er mehrere Jahre 
die Stellung als erſter Vorſtand der perfönlichen Abtheilung des Kriegs⸗ 
miniſteriums bekleidet hatte, 1840 gleich nach dem Regierungs-Antritt 
des jetzt regierenden Königs Majeftät zum General-Major und General: 
Adjutanten avancirte. 1846 ward ihm weiterhin das Kommando der 
12. Diviſton übertragen und beinahe gleichzeitig erfolgte auch feine Beförde: 
rung zum General⸗Lieutenant, welcher Stellung ſich weiterhin 1851 die 
Beförderung zum kommandirenden General des 6. Armee⸗Corps und 
1856 die zum General der Infanterie anſchloß. Bereits den 3. Mai 
1853 feierte beiläufig dieſer würdige General fein 50 jähriges Dienſt⸗ 
jubiläum. 5 

Das 6. Infanterie-Regiment, welches bei den letzten großen ſchle⸗ 
ſiſchen Manövern gleichzeitig in der Perſon Sr. kaiſerl. Hoheit des 
Erzherzogs Leopold von Oeſterreich einen neuen Chef verliehen erhielt 
ward 1773 in der Provinz Preußen als Regiment v. Lengefeld Nr. 52 
neu errichtet und wohnte 177879 zuerſt dem baieriſchen Erbfolge⸗ 
kriege bei, wo es ſich in dem Gefecht bei Zuckmantel, Mitte Januar 
1779, ganz vortrefflich bewährte. Eben ſo brav hielt es ſich 1794 in 
der Schlacht bei Rawka in Polen, wie es auch in dieſem und dem 
folgenden Jahre der Belagerung von Warſchau beiwohnte. 1806—7 
gehörte das Regiment zu der Beſatzung von Danzig, wo es ſich erſt 
unter dem Namen von Reinhardt, nachher von Hamberger, namentlich 
bei der Vertheidigung des Hagelsberges auszeichnete. Nach dem Frieden 
aber ward ihm bei der Reorganiſation der preußiſchen Armee das Fü⸗ 
ſilierbataillon von Wackenitz Nr. 3 als 3. oder Füſilierbataillon zuge⸗ 
theilt, welches beiläufig als urſprünglich hervorgegangen aus dem alten 
Garniſonregiment von Boſe ſeinen Urſprung bis 1714 zurückleitet und 
ſich bereits im 7jährigen wie ſpäter im polniſchen Kriege von 1794 
bis 1795 bei Kunersdorf, Torgau, Saalfeld, in Warſchau und bei 
vielen anderen Gelegenheiten ſehr ausgezeichnet hatte. Im Jahre 1812 
befand ſich das 1. Bataillon bei dem York'ſchen Corps in Kurland bei 
den Gefechten von Eckau, Stolay, Gräfenthal, Tomoszna und Dahlen⸗ 
kirchen, 1813 dagegen focht das Regiment mit hoͤchſter Auszeichnung bei 
Groß⸗Görſchen, wo es eine genommene feindliche Kanone mit vom 
Schlachtfelde führte, wie eben fo bei Bautzen, Haynau, Lindenau, Köͤ⸗ 
nigswartha und in dem Gefecht bei Möckern oder Danigkow, wo ſeine 
Tirailleure ebenfalls zwei feindliche Geſchütze eroberten, aber aus Mangel 
an Beſpannung und von übermächtigen feindlichen Abtheilungen ge⸗ 
drängt, zuletzt vernagelt wieder Preis geben mußten. Nach dem Waffen⸗ 
ſtillſtande kämpfte das Regiment zuerſt in der Schlacht bei Dresden und 
glücklicher gleich darauf bei Kulm, wo ſich ihm und dem heutigen 
22. Regiment zuletzt zwei franzöſiſche Regimenter, das 39. und 56. mit 
ihren Fahnen gefangen geben mußten. Auch bei Leipzig ſowohl in dem 
Kampfe bei Wachau am 16., wie beim Sturme von Probſtheide und 
dem Gefecht von Stötteritz am 18. Oktober 1813 bewies es fi aus- 
gezeichnet brav, erlitt jedoch auch einen wahrhaft ungeheuren Verluſt 
und ſtand zuletzt in dieſem Jahre mit vor Erfurt. 1814 befand ſich 
das Regiment in den Schlachten bei Laon und Paris, wie in vielen 
kleineren Gefechten gegenwärtig; 1815 aber ſchlug es ſich bei Ligny mit 
ausgezeichnetem Muthe und kämpfte eben ſo brav in der Schlacht bei 
Belle-Alliance, wie zuletzt noch mit befonderem Glück in dem Gefechte 
bei Villers⸗Cotterets, wo von ihm dem Feinde 10 Geſchütze mit ſtür⸗ 
mender Hand entriſſen wurden. Bereits 1814 war als eine beſondere 
Auszeichnung für dieſe tapfere Truppe derſelben der General Kleiſt von 
Nollendorf als Chef vorgeſetzt worden und nach deſſen 1823 erfolgten 
Tode trat 1835 der berühmte General v. Grolman in deſſen Stelle. 


Oeſterre ich. : 

** Wien, 30. Septbr. [Zur Tages⸗Chronik]] Morgen 
findet dle Einſegnung Ihrer Majeſtät der Kaiferin nach 
glücklich überſtandenem Wochenbette in Laxenburg ſtatt. Sonntag er⸗ 
folgt die Abreiſe des Kaiſerpaares mittelſt Dampfſchiff über Linz und 
Gmunden nach Iſchl, wo der Kaiſer und die Kaiſerin bis Ende 
Oktober zu verweilen gedenken. Nachrichten, die man hier aus Meran 
hat, verrathen, daß man dort in längſtens 14 Tagen der Ankunft des 
Grafen Zollern, zu defien Empfang namentlich im Schloſſe zu Ober⸗ 


mais Vorbereitungen getroffen werden, entgegenſieht. Unter dieſen 
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der in früheren Jahren nicht felten mit dieſem Namen fein Inkognito 
zu decken pflegte. 

Als Sie vor einiger Zeit ſchon eine Armeereduktion als nahe 
bevorſtehend ankündigten, ſind von einigen Seiten Zweifel an der Rich⸗ 
tigkeit dieſer Mittheilung laut geworden. Heute kann ich beſtätigend 
binzufügen, daß die Armeereduktion auf dringendes Anrathen des Finanz 
Miniſters beſchloſſen und die Vorbereitungen dazu bereits getroffen 
werden. Die Reduktion wird keine unbedeutende ſein, ſondern, da es 
auf eine Erleichterung des Militärbudgets um 20 Mill. Gulden abge⸗ 
ſehen iſt, die Verminderung des Aktivſtandes um 80,000 Maun und 
10,000 Pferde zur Folge haben. So wenigſtens versichert man heute 
in gut unterrichteten Kreiſen. (Die heutige „Oeſterr. Itg.“ meldet 
gleichfalls eine auf Erſparniſſe in der Armee gerichtete Verordnung; 
danach ſind 4 Abtheilungen des Armee-Oberkommandos aufgelöſt worden 
und werden deren Gefchäfte unter die verbleibenden 8 Abtheilungen 
vertheilt.) Das militäriſche Uebungslager in Neunkirchen iſt heute auf- 
gelöſt worden. N 

Wie früher erwähnt, ſtand hier für die nächſten Wochen der Zu: 
ſammentritt der Donau⸗Uferſtaaten-Kommiſſion bevor, welche 
die von einigen Mächten gegen die Donauſchifffahrtsakte auf der pari⸗ 
ſer Konferenz erhobenen Einwendungen erledigen ſollte. Die kaiſerlich 
öſterreichiſche Regierung hatte etz übernommen, zu dieſer Konferenz an 
die in Paris nicht vertretenen Regierungen von Baiern und Wür⸗ 
temberg Einladungen ergehen zu laſſen. Dieſe Einladungen find er- 
folgt, aber darauf von Herrn v. d. Pfordten Namens der königlich 
baieriſchen Regierung in einer Note die Weigerung ausgeſprochen wor: 
den, diefe Konferenz zu beſchicken, da dieſes Vorgehen die Souverä⸗ 
netät der Donauuferjtaaten beeinträchtige. Vorläufig iſt die 
Reviſion des Donauſchifffahrts-Vertrages alſo vertagt, und es muß da: 
bingeſtellt bleiben, ob die Großmächte Europa's den ihnen von einer 
Macht entſchieden zweiten Ranges geleiſteten Widerſtand zu beſeitigen 
im Stande und Willens ſein werden. Indeſſen wird es nicht an ſol⸗ 
chen fehlen, welche nicht ſowohl Herrn v. d. Pfordten, als vielmehr den 
Grafen Buol für den Urheber dieſer baieriſchen Politik anſehen wer: 
den, und es iſt dabei in der That nicht zu überſehen, daß auch der 
türkiſche Konferenz⸗Bevollmächtigte der Forderung einer Reviſton des 
Schifffahrtsvertrages widerſprach. a 

Heute iſt die Ihnen von mir angekündigte Verordnung über die 
Annahme von Banknoten bei den Zollkaſſen ergangen. In⸗ 
deſſen hat dieſelbe die gehegten Erwartungen getäuſcht. Man hatte 
geglaubt, die Regierung werde angeſichts der gebeſſerten Valuta von 
der bisherigen Vorſchrift, der zufolge die Zölle in effektivem Silber er⸗ 
legt werden mußten, abgehen und die Zahlung in Banknoten geſtatten. 
Dies iſt nicht geſchehen, ſondern es werden nur neue Banknoten ange⸗ 
nommen und „die alten Banknoten werden nach wie vor bei den kaiſ. 
öſterreichiſchen Zollkaſſen zurückgewieſen.“ Dieſe Art von Finanzpolitik 
kann unmoglich günſtig wirken und wird vor allem Andern dazu bei⸗ 
tragen, die alten Noten wieder im Werthe zu drücken. Was die neuen Noten 
betrifft, fo find davon im Ganzen bis jetzt erſt 59,540, Fl. ausgege⸗ 


ben, während in alten Noten 330 Millionen ſich im Umlauf befinden. 


Im Uebrigen verräth der heute erſchienene Monatsausweis der Na⸗ 
tionalbank keine irgendwie bemerkenswerthe Veränderung: Der Sil⸗ 
berſchatz beträgt 1093 Mill., der Wechſelescompt 73 Mill, der Lom⸗ 
bard 79 Mill., der Pfandbriefumlauf 20 Mill., die Staatsſchuld 199 
Mill. Gulden. 

Es iſt ſeit einiger Zeit ſchon in Korreſpondenzen die Rede von un⸗ 
ruhigen Bewegungen in Serbien und man hat daran die 
Wahrnehmung geknüpft, daß deshalb die kaiſerl. Behörden in den be⸗ 
nachbarten öͤſterreichiſchen Provinzen mit großer Strenge und Vorſicht 
zu Werke gehen. In dieſer Beziehung liegt heute ein Aktenſtück vor, 
das bezeichnend iſt, nämlich ein Erlaß des k. k. Gouverneurs Feldmar⸗ 
ſchall⸗Lieutenant Coronini in Temeswar, vom 23. d. M. datirt, wel⸗ 
ches dahin lautet: „Nachdem die Redaktion der in Neuſatz erſcheinen⸗ 
den periodiſchen Druckſchrift „Srbski Dnevnik“ ungeachtet der er⸗ 
haltenen zweiten schriftlichen Verwarnung beharrlich fortfährt, eine gefährliche 
Richtung zu verfolgen und im Blatte Nr. 65 einen Leitartikel bringt, 
welcher ſeine aufreizende Tendenz offen an den Tag legt, und dahin 
zielt, die Ruhe in dem benachbarten und befreundeten Fürſtenthume 
Serbien zu ſtören und auch bierlandes die öffentliche Ruhe und Ord⸗ 
nung zu beeinträchtigen, ſo finde ich mich veranlaßt, die weitere Her⸗ 
ausgabe des „Srbski Dnevnik“ auf die Dauer von drei Monaten ein: 
zuſtellen.“ f 

Großbritannien. 


London, 23. September. Ein eigentbümliches Fahrzeug, häßlich 
und ungeſchlacht ausſehend, aus Eiſenplatten der ſtärkſten Art zuſam⸗ 
mengefügt, ein Fahrzeug, das maſſiver iſt als der „Leviathan“ und 
dieſen in ſeinem größten Breitendurchmeſſer um 12 Fuß übertrifft, iſt 
verfloſſenen Sonnabend auf der Themſe vom Stapel gelaſſen worden — 
das erſte dieſer Gattung in Europa und das größte ſeiner Art in der 


Breslau, 1. Oktober. [Theater.] Die geſtrige Aufführung 
des Egmont trug im Allgemeinen den Charakter jener Mittelmäßigkeit 
an ſich, welche die Kritik weder zu beſonderer Anerkennung noch zu er⸗ 
heblichem Tadel herausfordert, ſondern ihr im Gegentheil die Beobad): 
tung eines gewiſſen Neutralitätszuſtandes erleichtert, wobei man es eben 
ſo wenig mit dem Enſemble als mit den Einzelnheiten genau nimmt. 
Können wir uns daher auch mit der Auffaſſung gerade der Haupt: 
rollen keineswegs einverſtanden erklären, da uns die Tradition der Ge: 
ſchichte, fo wie die Gothe ſche Dichtung von Egmont, Wilhelm von 
Oranien und Alba ein ganz anderes Bild geben, als uns von den 
Herren v. Erneſt, Gliemann und Lebrun vorgeführt wurde, ſo 
müſſen wir doch anerkennen, daß ihre Darſtellung einer gewiſſen Kon: 
ſequenz und künſtleriſchen Abrundung nicht entbehrte, ſo wenig uns 
auch, von dem allzu deklamatoriſchen Dialoge und der nicht immer kor⸗ 
rekten Betonung einzelner Worte ganz abgeſehen, der etwas ſchwächliche 
und dabei ſehr laute Alba des Herrn Lebrun, und das barſche, an 
Heißſporn erinnernde, Weſen gefiel, welches den Egmont des Herrn 
v. Erneſt charakteriſirte. Indem wir uns ein Urtheil über Herrn 
Gliemann vom Theater zu Brünn vorbehalten, bis demſelben Gele⸗ 
genheit geboten werden wird, ſich in einer ihm mehr zufagenden Rolle, 
als Wilhelm von Oranien iſt, zu zeigen, haben wir noch des erſten 
Auftretens von Fräulein Gebhard aus Prag als Klärchen zu er⸗ 
wähnen, welches zu den günſtigſten Erwartungen für die Zukunft ihrer 
künſtleriſchen Laufbahn berechtigt. Obgleich ihr Spiel noch mit den 
Mängeln der erſten Anfängerſchaft behaftet it und nicht wenig durch 
den lokalen Accent ihrer Ausſprache beeinträchtigt wird, ſo verrieth 
Fräulein Gebhard doch in den meiſten Scenen ein ſo richtiges und 
teles Verſtändniß ihrer gewiß nicht leichten Rolle, und ihr weiches 
ſonores Organ gehorchte den verſchiedenſen Gemüthserregungen. mit 
ſolcher Leichtigkeit und Ungezwungenheit, daß die junge Dame wieder: 
holt allgemeinen Beifall erntete und am Schluſſe der Vorſtellung mit 
Herrn v. Erneſt, welchem dieſe Ehre bereits bei offener m. zu 


Theil geworden war, gerufen wurde. 5, 


8 ma aan 


ſetzen mit: Schwimmender Krahn. Derrick hieß ein berühmter engli⸗ 
ſcher Henker, der ſich bei ſeinen Hinrichtungen eines eigenthümlichen 
krahnartigen Galgens bediente. Daher der Name, mit dem auch eine 
Talje am Beſanmaſt bezeichnet wird. Solcher ſchwimmenden Krahne 
zum Heben verſunkener Schiffe giebt es in Amerika viele ſeit längerer 
Zeit. Sie waren es, die den bei Jerſey verſunkenen „Erieſon“ herauf⸗ 
holten; ſie ſind es, die gegenwärtig die ruſſiſchen Schiffe aus dem 
Hafenbecken von Sebaſtopol aus der Tiefe zu holen bemübt find. In 
England waren dieſe Maſchinen wohl gekannt, aber ſonderbarer Weiſe 
hat ſich erſt jetzt eine Aktien⸗Geſellſchaft gebildet, um mehrere derſelben 
zu bauen. Die Hauptbedingungen eines derartigen Fahrzeuges ſind: 
geringer Tiefgang, um ſich in ſeichtes Gewäſſer wagen zu können, und 
Widerſtandskraft der Seiten, damit es nicht umſchlage, wenn der Krahn— 
Apparat eine ungeheure Laſt aus der Tiefe hebt. Dem entſprechend 
iſt unſer neuer Derrick gebaut. Auf Schönheit und Wellenlinie konnte 
keine Rückſicht genommen werden, er gleicht eber einem Rhombus, einer 
Scholle, als einem modernen Schiffe, und könnten wir die Deckbeklei⸗ 
dungen abnehmen und in fein Tiefinnerſtes ſchauen, jo würden wir 
finden, daß er urſprünglich nach dem Muſter eines Setzkaſtens, wie 
man ſie in allen Druckereien findet, angelegt iſt. Der ganze, aus 
Eiſen zuſammengeſchraubte Kiel iſt nämlich in 87 kleine waſſerdichte 
Räume getheilt, deren jeder 14 Fuß hoch iſt und 17 Fuß im Gevierte 
mißt. Die im Centrum befindlichen werden die Dampfmaſchine, den 
Kohlenvorrath und die Kabinen aufnehmen, während alle übrigen dazu 
dienen, mit Waſſer gefüllt zu werden, um dem Krahne, wenn er eben 
ſchwere Laſten aufwindet, ein Gegengewicht im Kiel entgegenzuſetzen 
(ſonſt würde die zu hebende Laſt den Krahn und das Schiff offenbar 
in die Tiefe reißen). Bei einer Länge von 257 und einer Breite von 
90 Fuß hat dieſes rhomboideiſche Ungethüm 5000 Tonnen Gehalt und 
erhält zu ſeiner Fortbewegung 2 oscillirende Maſchinen von je 30 
Pferdekraft, aber weder eine Schraube noch das gewöhnliche Rad: 
ſchaufelpaar, da ſich beide für ſeichtes Waſſer nimmer eignen würden. 
Statt der 2 großen Schaufelräder beſitzt das Fahrzeug 50 kleine, die 
vermittelſt einer endloſen Kette in Bewegung geſetzt werden. Zuſam⸗ 
menwirkend werden ſie die 2 großen Schaufelräder erſetzen und das 
Schiff wird wie eine Raupe mit ein Paar Dutzend Stumpf⸗Füßen 
über's Waſſer kriechen, was jedenſalls neu und intereſſant iſt. Drei 
andere Dampfmaſchinen bedienen den Krahn und werden im Stande 
ſein, eine Laſt von 1000 Tonnen aus der Tiefe zu holen, 6 Leute und 
2 Pferde genügen mit Hilfe dieſer Apparate, ein Schiff von gewöhn⸗ 
licher Größe wieder auf die Oberflache zu befördern. Die Bedienungs— 
koſten können ſomit nicht übermäßig groß ſein. 

Daß Maſchinen dieſer Art in England für ihre Thaͤtigkeit ein 
großes Feld haben werden, beweiſt nichts beſſer als der jetzt veröffent⸗ 
lichte Ausweis über die Zahl der während des vorigen Jahres blos 
an den Küſten des vereinigten Königreichs vorgekommenen Schiffbrüche. 
Es iſt erfreulich zu ſehen, daß ihre Zahl ſich im Vergleich mit frühe: 
ren Jahren vermindert hat, doch iſt ſie noch haarſträubend genug. 
Gingen doch — von Havarien nicht zu reden — im verfloſſenen Jahre 
an den Landesküſten 384 Fahrzeuge total zu Grunde! Somit täglich 
ein Schiff! Außer dieſen verſanken 33 in Folge von Zuſammenſtößen 
mit anderen; 224 wurden aus derſelben Veranlaſſung, und wieder 
482 unter anderen Verhältniſſen ſchwer beſchädigt. Macht zufammen 
1143 Unglücksfälle in einem Jahre — die kleinen Havarien nicht mit⸗ 
gerechnet. Die ſchlimmſten Monate waren Januar, März und Oktober 
(reſpektive 281, 166, 135 Unglücksfälle); die günſtigſten Mai, Juni, 
Juli (mit 33, 34, 33 Unglücksfällen). 532 Menſchen fanden ihren 
Tod in den Wellen, und viele Andere, die gerettet wurden, kamen als 
Krüppel davon, und wieder find die Fiſcher und Fährleute, die längs 


theils durch Aufftellung von mehr Rettungsbooten, und noch weit mehr 
durch ſtrenge Verfügungen, damit nur taugliche Schiffe in See gehen 
und nur mit tauglichen Matroſen bemannt auslaufen dürfen. 

In Cardiff in Wales kam unlängſt ein Güterzug aus Newport in 
hellen Flammen ſtehend auf die Station gebrauſt. Der letzte Wagen 
des Zuges, der 8 oder 10 Widder enthielt, war durch die Unvorſich⸗ 
tigkeit eines Rauchers in Brand gerathen. Die armen Thiere ſchmor⸗ 
ten bei lebendigem Leibe, und ihr Fett rann wie ſtedendes flammen⸗ 
des Oel auf die Bahnſchwellen herab. Mit Noth wurde größeres 
Unglück verhütet. N 

London, 28. September. [Sir James Brook], der Mann, 
welcher ſich mit Hilfe der oſtindiſchen Kompagnie zum Beſitzer des Platzes 
Saräwak auf Borneo und zum Herrſcher der anwohnenden Wilden 
gemacht hat — ein Mann, der ſo zu ſagen die engliſche Koloniſations⸗ 
thätigkeit perſonifizirt — wurde geſtern vom Mayor und der Korpora⸗ 
tion (Bürgermeiſter und Gemeinderath) von Liverpool mit einem Feſt⸗ 
mahl beehrt und hielt eine ſehr energiſche Rede für die Erhebung Sa: 
rawaks zu einer englischen Kronbeſizung oder Kolonie. Nachdem er 


, Die polniſche Schweiz in Ojebw. 


Wer auf der Oberſchleſiſch-Krakauer Bahn gen Krakau fährt, dem 
iſt leicht Gelegenheit geboten, einen Ausflug nach der polniſchen Schweiz 
in Djesw, einem durch Naturſchönheiten berühmten Orte, auszu⸗ 
führen. 

Va dem Dörfihen Szyce vorbei, wo eben das Grenzzollamt des 
Koͤnigreichs Polen befindlich, tritt man nach Paſſirung noch zweier 
Dörfer, Wielkawies und Bialyfoseiol, in einen Wald, woſelbſt der Weg 
ſich zu vertiefen anfängt, und bald in eine gewöhnlich Olcow genannte 
Schlucht führt, welche in der ganzen Länge mit Dickicht bewachſene 
Anböhen oder hohe Kalkwände der Formation Jura⸗Dolomit von bei⸗ 
den Seiten einſchließen. Man befindet ſich nur zwei Meilen von Kra⸗ 
kau nach Norden zu entfernt, und genießt vor ſich einen entzückenden 
Anblick, der um ſo überraſchender wirkt, als er unerwartet vor dem 
aus engem umſchloſſenen Pfad heraustretenden Wanderer herrlich ſich 
ausbreitet. Die in ihren Wundern unerſchöpfliche Natur ftattete dieſen 
Ort mit den Schönheiten aus, welche das Land der Helvetier berühmt 
machten, und verſchonte ihn dabei, guͤtiger für ihn als für jenes Land, 
mit fürchterlichen Abgründen, gefährlichen Paſſagen und hängenden 
Felsſtücken, welche dort das Leben des Reiſenden mit jedem Schritte 
bedrohen. Hier iſt fie bei aller Majeſtät nur lieblich, verlockend, und 
übt fo ſtarke Anziehung, daß man dieſe Thäler, wenn auch hundertmal 
vom Maler geſehen, ſtets mit neuer Luſt durchwandert. Obwohl der 
ſenkrechte Abfall jener Kalkwände die Vegetation nicht begünſtigt, ſo 
bedecken doch, wo immer nur eine Hand breit Erde ſich zu erhalten 
vermochte, dieſelbe gleich im Kranze üppige Kräuter und Blumen und 
auf dem fruchtbaren Boden der Felſengipfel wachſen, in den Spalten 
wurzeln Strauchwerk und umfangreiche Bäume um ſo kräftiger, je 
ſtärker der Sturmwind auf ihre Wipfel einſchlägt. Iſt man aus der 
den Eingang bildenden Schlucht herausgetreten, ſo trifft man überall, 
wo ſich der Blick hinwendet, auf ſchöne Bilder: hier ragen Felſen von 
feltfamfter Form in die Höhe und ahmen in ihrer ſchlanken Geſtalt 
Thürme nach, dort ſcheint eine aus gediegener Felsmaſſe ſenkrecht ge: 


ASS 


der Küſten arbeiten und verunalüdten, in dieſem Ausweiſe des Handels⸗ N u . 
Miniſteriums gar nicht aufgeführt. Viel — das iſt Aller Anſicht — f 231 3 
kann zur beſſeren Verhütung von Unglücksfällen noch geleiſtet werden, N ropinzial-Zeitung. 
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ſich auf die früher von engliſchen Minlſtern erhaltene 
und Zuſagen berufen hatte, ſchloß er mit den Worten: 

„Das engliſche Volk hat den Werth der Lande im indischen Inſelmeer längſt 
erkannt, und die Abtretung der Inſel Zara nebſt der anderer Beſitzungen iſt 
als eine verderbliche Thorheit beklagt worden. Seht nicht ruhig zu, wenn dieſer 
Fehler wiederholt wird. Laſſet die Nordweſtküſte von Borneo nicht wegwerfen, 
um den Verluſt ſpäter zu bedauern. Bewahrt Euch dieſe Beſizung als ein 
Band, das Auſtralien und Indien mit unſerem großen und wachehben In⸗ 
tereſſe in China verknüpft. Die Staatsmänner und Kaufleute Englands werden 
wohl thun, ſich zu beſinnen und die künftigen Anforderungen der Nation zu 
bedenken. Der chineſiſche Vertrag iſt geſchloſſen; dieſes weite und altersſchwache 
Reich liegt dem britiſchen Handels eiſt und der europäiſchen Diplomatie zu Fü⸗ 
ßen. Es bedarf keines tieſen Blicks, um vorauszuſagen, daß jene n, de⸗ 
ren Gebiet an die chineſiſchen Gewäſſer grenzt, und welche ihre Hilfsquellen 
am nächſten hat, den vorwiegenden Einfluß, ja, noch mehr, die politiſche Herr⸗ 
ſchaft in China erringen wird; aber aus Mangel an Vorausſicht kann es ge⸗ 
ſchehen, daß der britiſche Handel ſich beengt ſehen und mit größeren Hinder⸗ 
niſſen als jemals zu kämpfen haben wird.“ a 

Letzteres läßt ſich nach allen früheren Erfahrungen einigermaßen 
bezweifeln. Indeſſen ſcheint Sir James Brook, wie auch engliſche Zei⸗ 
tungen finden, ſein hinterindiſches Beſitzthum gern ſofort verkaufen zu 


wollen. 
Osmaniſches Neich. 

0. C. Konſtantinopel, 25. Septbr. Lord Redeliffe wurde 
bei ſeiner Ankunft glänzend empfangen, der Sultan beehrte ihn mit 
einem Beſuche, der Großvezier ſtellte ſich ihm ſogleich vor, und die 
engliſche Kolonie überreichte ihm eine Bewillkommnungsadreſſe. In 
dem höheren Verwaltungsperſonale haben mehrere Veränderungen ſtatt⸗ 
gefunden; in Bosnien wird Kiani Paſcha durch Akif Paſcha, bishe⸗ 
rigen Generalgouverneur von Us kup erſetzt werden; erſterer wird nach 
Salo nich als Gouverneur verſetzt. Mehemed Dſchemil Bey bereitet 
ſich zur Abreiſe nach Paris vor. Feruk Khan kehrt mit dem nächſten 
Dampfer über Trapezunt in fein Vaterland Perfien zurück. Der öfter: 
reichiſche Kriegsdampfer „Taurus“ iſt von Syra im Bosporus ange⸗ 
langt. In Varna iſt ein Magazin des öͤſterreichiſchen Vicekonſuls und 
Lloyd⸗Agenten Tedeschi ſammt den Archiven abgebrannt. Die neueſten 
aus Teheran hier eingelaufenen Nachrichten ſind vom 31. Aug. datirt. 
Der Sadrazam iſt ſammt feinen beiden Söhnen, welche Miniſterpor⸗ 
tefeuilles beſaßen, geſtürzt und verhaftet worden. Man glaubt, ein 
Miniſterrath werde eingeſetzt, und Feruk Khan, der demnächſt aus Eu⸗ 
ropa erwartet wird, zum Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten er⸗ 
nannt werden. Aſterabad wurde neuerdings von den Turkomanen 
überfallen. Eine ruſſiſche wiſſenſchaftliche Expedition ift in Meſched an- 


gekommen. 
Sri 

[Neueſte Poſt aus China.] Shanghai, 2. Auguſt. 
„Novara“ iſt am 25. Juli hier angekommen, wird nach einigen Ta⸗ 
gen die Mariannen:, Carolinen⸗ und Salomons-Inſeln beſuchen, und 
bierauf nach Sidney abgehen. Lord Elgin iſt geſtern nach Japan ge⸗ 
reiſt; der amerikaniſche und franzöſiſche Bevollmächtigte werden viel⸗ 
leicht ſpäter folgen. Die Bravos griffen kürzlich wieder in Canton an, 
wurden jedoch zurückgeſchlagen. Der dortige chineſiſche Generalgouver⸗ 
neur hatte bereits Kenntniß vom Friedensvertrage, und ſchien ſeine feind⸗ 
ſelige Haltung ändern zu wollen. 

[Landabtretung.] Außer dem bekannten Additional-Arkikel zu 
den zwiſchen China einerſeits und England andererſeits abgeſchloſſenen 
Verträgen, welcher die Entſchädigungsſumme betrifft, ſollen, nach 
Angabe einer pariſer Korreſpondenz, dieſe Verträge noch einen Zuſatz 
enthalten, durch welchen ſowohl Frankreich als England in Canton 
eine Strecke Landes von 8—10 Quadrat⸗Kilometres, mit einem guten 
en 7 cedirt wird, um darauf feſte Etabliſſements zu be⸗ 


i e n. 
Die 


u Mufmemterulthen 


Es find mir in den letzten Tagen, insbeſondere am 26. d. M., ſo 


viele und ſo große Beweiſe unverdienter Liebe durch Wort und That, 
in ehrendenden Zuſchriften aus allen Gegenden der Provinz und herzli⸗ 
chen Anſprachen gegeben worden, daß ich mich den lieben Amtsgenoſſen, 


— 


Freunden und Gönnern, die des Beginnes meines amtlichen Lebens in 
dieſem ſchönen Lande ſo freundlich gedacht haben, zum innigſten Danke 


verpflichtet fühle. 
Herzen zugewendet, und auf eine 25jährige Wirkſamkeit, deren Unvoll⸗ 
kommenheit in jeder Beziehung ich mir nicht verhehle, einen Segen ge- 
legt hat, wie ich ihn nicht habe erwarten können. 
ren Abgeordneten der hochwürdigen Geiſtlichkeit der Provinz, welche in 
Ihrem Namen mir am Morgen des vorigen Sonntags Ihre Segens⸗ 
wünſche und mit ihnen eine reiche Gabe zu freier Verwendung im 
Dienſte der vaterländiſchen Kirche darbrachte, geſagt habe, das fühle ich 
mich gedrungen, hier öffentlich zu wiederholen: daß ich wohl oft ſchon 


Ich preiſe den Herrn meinen Gott, der mir Ihre 


Was ich den theu⸗ 


in meinem vielbewegten, irdiſch armen, und doch außerordentlich glück⸗ 
lichen Leben die Gnade Gottes habe preiſen müſſen, für den Reichthum 
der Liebe ſeiner Kinder auf Erden, durch welche er mir von Kindesbei⸗ 


zu fein, hier wieder bilden in Unordnung umhergeſtreute Steinblöce 
die Ruinen eines alten Amphitheaters, wieder andere ſtellen ſich in der 
Geſtalt von Portalen und Thürmen einer Burg dar. In der Luft 
hängende Bäume und Sträucher wiegen ſich, an die Felſen geklebt, 
aus deren Schooß fie ihre karge Nahrung ziehen, über Abgründen. 
An die hochragende felſige Wand ſich ſchmiegend, erblickt man das 
Häuschen eines Landmannes oder ſonſt eines betriebſamen Thalbewoh⸗ 
ners, deſſen arbeitende Hand nicht den ſchmalſten Erdſtrich brach läßt, 
und hier in der Höhlung der geräumigen Wölbung ſteht eine Hütte, 
die in ihrer Winzigkeit mit dem Rieſenbau dieſes den armen Bewoh⸗ 
ner ſchützenden Fels daches einen wunderlieblichen Kontraſt bildet. 

Die Hauptmerkwürdigkeit des Ortes ſind zwei Grotten. Die 
erſte, die finſtere Grotte, wird bisweilen irrthümlich die königliche 
genannt, zu Ehren, heißt es, des Königs Stanislaw Auguft, der 
hier im Jahre 1767 geweſen ſei. Den hiſtoriſchen Gegenbeweis liefert 
Piskoski, daß ſie ihre anderen Namen ſchon ſeit undenklichen Zeiten 
führen. Die zweite wurde die königliche genannt, weil fie dem ums 
glücklichen Könige Wladzyslaw Lokietek im Jahre 1300, während Böh- 
mens König Wenzel deſſen polniſchen Thron beſtiegen, zum Schlupf: 
winkel gedient, wie Dlugosz erzählt. 

Uneigentlich heißt jene die finftere, denn nachdem man durch den 
engen, unter Felſen und Geſträuch verſteckten Eingang gekrochen, bietet 
ſie nach längerem Aufenthalt Licht genug, um ihren 140 Ellen langen 
und 40 Ellen breiten und hier und da bis 30 Ellen hohen Raum 
mit dem Blicke zu umfaſſen. Die Fackeln der Führer erleichtern die 
Anſicht verborgener Einzelheiten. Zwar giebt es näher und ferner noch 


andere kleinere Höhlen, fo die in den czajowicer Wäldern liegende mit 


milchweißem Gewölbe, und eine andere bei Wierzbowice von taufenden 
von Fledermäuſen bewohnte, welche oben an der Wölbung hängen, 
außer anderen, welche Zeit und Zufall noch wird entdecken laſſen, keine 
kommt jedoch der finſtern an Ausdehnung und Schönheit gleich. Bei 
dem Anblick des rieſigen, in hartem Felsgeſtein ausgehauenen Saales 
ſteht der Reiſende ſtaunend über die Macht des Schoͤpfers und bemißt 


ſchnittene Mauer das Frontiſpiz eines von Rieſen bewohnten Palaſtes 
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meinde zu Korinth geſchrieben hat, daß von 


neen hier 
lieſt man von dem 
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als in dieſen Tagen, wie wahr es iſt, was der heilige Apoſtel der Ge⸗ 
allen Gaben, die den Men⸗ 


ſchen erfreuen können, reine uneigennügige, ſich ſelbſt vergeſſende Liebe 
die größte und koöͤſtlichſte iſt. Und das Herrlichſte iſt, daß ſolche Liebe, 
die nicht das Ihre ſucht, nimmer aufhört in ihren wohlthuenden, ſelbſt⸗ 
belohnenden Wirkungen, auch wenn die Empfänger, wie ich felbft in 
dieſem Falle, fie nicht vergelten, ja nicht einmal jedem Einzelnen ein 
Wort des Dankes ſagen können. Es iſt ja der Herr, der auch in das 
Verborgene ſieht, und einft oͤffentlich vergelten will, was in feinem Na⸗ 
men und zu feiner Ehre geſchieht, und wenn es auf dieſer armen Erde 
nicht geſchehen kann, es thun wird an jenem Tage, da unſere Hoffnung 
ſich erfüllen, und der Glaube zum Schauen werden, die Liebe aber, die 
aus ihm ſtammt, ihre unvergängliche Erndte halten wird auf der neuen 
Erde, deren wir warten, unter dem neuen Himmel! 

Breslau, den 30. September 1858. Dr. Auguſt Hahn, 

General⸗ Superintendent der Provinz. 
Breslau, 1, Okt. 


So eben liegt ein Nachweis über die Verwaltung 
des bierorts ſehr thätig wirkenden Frauen- und Jungfrauenvexeins, 
an deſſen Spitze die Frau Oberpräſident v. Schleinitz ſteht, vor. Dieſer Ver⸗ 
ein iſt ein Zweig der allgemeinen Landesſtiftung als Nationaldank und beſteht 
ſeine Aufgabe darin, die Kriegsveteranen mit Leib⸗ und Bettwäſche zu verſor⸗ 
gen. Er wird durch einen Vorſtand von 12 Damen verwaltet. Der Stadtbe⸗ 
Ne dende arius der Landesſtiftung iſt permanenter Schatzmeiſter des Vereins. 

Fonds ſind gebildet durch die einmaligen Einzahlungen der gegenwärtigen 

Mägllerer und werden ergänzt durch die außerordentlichen Zuwendungen mild⸗ 
walter Perſonen, jo wie durch die Erträge veranſtalteter Verlooſungen. Die 
im April 1856 unternommene Verlooſung der zu dieſem Zweck geſammelten 

Geſchenke ergab einen Reinertrag von 885 Thlr. 9 Sgr., von welchem dem 
Kreistommiflgriate Trebnitz (Herrn Baron v. Seberr:Thof) nach ee 
deſſen Betheiligung an dem Unternehmen der Betrag von 250 Thlr. zu glei⸗ 
chen Zwecken überwieſen wurde. Alljährlich überweiſet der Vorſtand dem Stadt⸗ 
bezirks⸗Kommiſſarius Wäſchſtücke zum Koſtenpreiſe von 100 Thlr., wie dies auch 
in dieſen Tagen erſt geſchehen. Der Stadtbezirks⸗Kommiſſarius hat den einzel⸗ 
nen Spezialorganen der Stadt eine verhältnißmäßige Anzahl neuer Hemden und 
Strümpfe überſendet, welche ſie nach Befinden an die hilfsbedürftigſten Kriegs⸗ 
veteranen ihres Bezirks vertheilen ſollen. Die Rechnung der Kaſſe pro 1856 
und 1857 iſt von dem Kuratorium zu Berlin revidirt und dem Rechnungsfüh⸗ 
ror En e ertheilt worden. Im Jahre 1857 betrug die Einnahme 883 Thlr. 
3 S f. die Ausgabe dagegen 119 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf., es blieb daher 
am e des Jahres ein Beſtand von 763 Thlr. 16 Sgr. 1 Pf. An Geſchen⸗ 
ken, Vermächtniſſen und Br gingen ein: von Herrn Kaufmann Fla⸗ 
tau 25 Thlr., von Herrn P. 100 Thlr. Herr Glaſermeiſter Biſchof 
ſchenkte ein Glasgemälde und 5 Kaufmann Eger eine ſehr werthvolle Ci⸗ 
garrenſpitze von Meerſchaum mit dem wohlgetroffenen Bruſtbilde Sr. k. Hoh. 
des Prinzen von Preußen. In beiden Jahren haben der Stiſtung Herr Buch⸗ 
druckereibeſitzer Friedrich, ſowie die Breslauer und Schleſiſche Zeitung, 
erſterer durch unentgeltliche Beſorgung aller Druckſachen, die letzteren beiden 
durch Aufnahme der Bekanntmachungen zu ermäßigten Preiſen, erhebliche Un⸗ 
aus den gewährt, Der Vorſtand des Frauen⸗ und Jungfrauenvereins beſteht 
He Oberpräſident v. Schleinitz, Bu Anders, Frau 
ey pff, chty, 
gen dorf, Fr. v. Loebbecke, Fr. Ludewig, Fr. Molinari, 
und Frl. Linna v. Schleiniz. 


* * Breslau, 1. Ottober. Heute Morgen um 104 Uhr iſt 
Prinz Napoleon mit einem Extrazuge der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, 
von Warſchau über Myslowitz kommend, hier eingetroffen. Im Ge: 
folge des Prinzen befand ſich, außer den bereits früher genannten Of: 
fizieren der 20 ſchen Armee, der ruſſiſche Militärbevollmächtigte am 
preußiſchen Hofe, General Graf Adlerberg, welcher dem kaiſerl. Gaſte 
von Warſchau aus das Geleit gab. Auf dem hieſigen Centralbahnhofe 
wurde der Prinz, welcher diesmal die franz. Generals⸗Uniform trug, 
und nach der Verſicherung Aller, die ihn geſehen, im Profil ſeinem 
roßen Oheim frappant ähnlich erſchien, durch den königl. Eiſenbahn⸗ 

Herrn Regierungs⸗Rath Maybach empfangen, und nach dem 
Warteſaale geführt. Nachdem der Prinz ein daſelbſt vorbereitetes Früh⸗ 
ſtück eingenommen, ſetzte derſelbe mit ſeinen Begleitern auf einem in⸗ 
zwiſchen neu formirten Extrazuge die Reiſe über Dresden nach Paris 


fort. 


Breslau, 1. Oktober. Geſtern fand das erſte Abonnements⸗Konzert 
der biegen Theater⸗Kapelle für dieſe Saiſon im Weißgarten ſtatt. 
Trotz des ſchönen Herbſtwetters war der Saal überaus gefüllt, und hatte das 
Publikum ſomit von Neuem den eclatanten Beweis geliefert, daß ſeine freund⸗ 
lichen Sympathien für jene Muſik⸗Aufführungen, ſowie die alte Zugkraft der 
Kapelle ſelbſt dieſelben geblieben ſind. — Das Programm erſchien uns diesmal 
mit beſonderer Umſicht gewählt; der köſtliche Marſch und Chor aus „Tann⸗ 
häuſer“ eröffnete das Konzert auf ſehr angemeſſene Weiſe; die reizende 
Ouvertüre zu „Oberon“ folgte und der „Brautzug zur Kirche“ aus 
Lohengrin“ deſchloß würdig die erſte Abtheilung. ämmtliche Piecen 
anden ſtürmiſchen Beifall, indem ſie mit einer Sicherheit und Abrun⸗ 
dung ausgeführt wurden, welche die Theater⸗Kapelle von jeher charakteriſirt, 
und jedem einzelnen Mitgliede zum größten Verdienſte gereicht. Aller⸗ 
dings iſt dieſe Routine aber auch unbedingte Nothwendigkeit eines Theater⸗ 
orcheſters, weil in der Ausführung ſchwieriger Opern, ſo wie in diskreter Be⸗ 
leitung der Sänger a prior große künſtleriſche Gewandtheit vorhanden ſein muß. 
De ſie — Sinfonie von Beethoven (A-dur) ging unter der bewährten Lei⸗ 
tung des Meiſters Heſſe wie aus einem Guſſe hervor, das Publikum war 
ganz Ohr und gab ſich dem hinreißenden Einfluſſe dieſer trefflichen Kompoſitio⸗ 


amen: 
v. Lan⸗ 


Fr. Tinkerner, Fr. Galetf Fr. 2 Ruff 
r. Ruffer 


nen an unausſprechlich viel Gutes ui hat, daß es 5 nl we⸗ 
nig Momente gegeben, in welchen ich es tiefer und ſtärker gefühlt habe, 


nach dem Rieſenbau die eigene menſchliche Winzigkeit und Hinfälligkeit. 
Nach der Tradition war die Grotte einſt von Menſchen bewohnt, was, 
auch ohne an Troglodyten glauben zu wollen, wahrſcheinlich erſcheint 
in einem Lande, wo in den Jahrhunderte währenden Kämpfen mit den 
einfallenden Barbaren, Greiſe, Frauen und Kinder oft genug kummer⸗ 
volle Tage in ſolchen Höhlen friften mußten. Die feierliche Stille der 
Grotte unterbricht nur das melodiſche Geräuſch der vom Gewölbe auf 
das zahlreiche Geſtein herabfallenden Tropfen. 

Der Zugang zur königlichen Grotte zieht in feiner Schönheit 
eben ſo Maler als Naturfreunde an. Im Walddickicht verborgen, liegt 
fie bei dem Dorfe Czajowice auf hohem Berg, dem Chelm, und hat eine 
40 Ellen lange Vorhalle in der Geſtalt einer engen Felsöffnung, de⸗ 
ren Wände mit einem grünen Moosteppich unter einem durchſichtigen 
Gewölbe von Zweigen bedeckt find. Bedeutend länger als die erfte, 
verläuft fie ſich in verſchiedene Arme von verſchiedener Breite; in die: 
ſes Myſterium der Natur gelangt nie das Tageslicht. Auf dem Bo⸗ 
den einer geräumigen Keſſelöffnung ſieht man Rippen und Gebein von 
Thieren; bisweilen wurden hier ſchon Rückgratsknochen und Knochen 
eines von dem heutigen polniſchen Bär verſchiedenen Ursus spelacus 
aufgefunden, dick mit einer Schicht Kalk, Stalagmit, belegt, ein Be⸗ 
weis, daß fie hier ſeit Jahrhunderten gelegen. Die Wände der Grotte 

nd mit einer undurchſichtigen Kalkmaſſe überzogen, das Gewölbe be⸗ 

deckten einſt Stalaktiten, doch dieſe, nur ſehr langſam in der geheim⸗ 
nißvollen Werkſtätte der Natur geſchaffen, werden von Tag zu Tage 
ſeltener bei der Menge von Liebhabern, deren jeder zum Andenken fi) 
einige jener hängenden Zierrathen mitzunehmen liebt, welche tropfweiſe 
an dem unterirdiſchen Gewölbe hervorquillen. 

Den Ufern des Flüßchens Prondnik entlang, von dem Berge her⸗ 
abkommend, ſah man einſt die Mauern des vorher erwähnten Schloſ⸗ 
ſes von Ojcéw, welches Kasimir der Große zum Andenken an ſei⸗ 
flüchtigen Vater (Ojeiec) Lokietek erbaute. In den Chroniken 
Schloſſe Ojciec u skaly (Vater am Felſen), Ca- 
Im Jahre 1633 wurde 


Kaſimir wohnte hier gern. 
und diente zur Reſi⸗ 


vergrößert und verſtärkt, 


strum Oczec. 
es faſt neu auferbaut, 
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Künſtler, ein vielverſprechendes Talent, iſt 9 ein 0 r Schüler des 
Herrn Muſikdirektor Blecha und macht ſeinem Le hrer große Ehre. 

Aus dem reichen Programme heben wir noch Mendelsſ ohns Meeres⸗ 
ſtille eig Fahrt hervor und bemerken ſchließlich, daß die Ver: 
legung der Konzerte aus dem Wintergarten in das Springerſche Lokal 
Er 88 e auch die einer günſtigeren Räumlichkeit und bequemeren 

ähe darbiete 

Die Piecen des erſten und dritten Theiles wurden, wie immer von unſerm 
Muſik⸗Direktor Blech a Kg ebenſo das Violin⸗Konzert. In der Sinfonie 


und Ouverture des zweiten Theiles wirkte er als Anführer des Orcheſters an 


der erſten Violine mit. 

— Waldenburg, 30. September. Für nächſten Sonnabend, 
den 2. Oktober, wird von den Gruben⸗Gewerkſchaften in dem uns nahe 
gelegenen Hermsdorf und Weisſtein für deren ſämmtliche Bergleute in 
einer Anzahl von circa 1800 Mann, ein Feſt im Freien vorbereitet, 
und ſoll daſſelbe in der Nähe von Salzbrunn am Fuße des Hoch⸗ 
waldes ſtattfinden. Die Vereinigung der Theilnehmer am Feſte ſoll am 
genannten Tage ſchon Vormittag 9 uhr am biefigen Schießhausplatze 
und von hier aus der Marſch in geordnetem Zuge, mit einigen Muſik⸗ 
chören an der Spitze, durch die Stadt zum beſtimmten Feſtorte erfol⸗ 
gen. Wie man hört, dürfte ſich an die dort ſtattfindende Bewirthung 
der Bergleute zur mehreren Erheiterung der Feſtgenoſſen auch ein Tanz⸗ 
vergnügen anſchließen. 


„k. Salzbrunn, Ende Sept. Die Saifon iſt nun als been⸗ 
digt ie und obgleich der Beſuch gegen voriges Jahr ein gerin⸗ 
gerer geweſen iſt, war er doch im Verhältniß zu andern Kurorten ein 
zufriedenſtellender. Die Zahl der Kurgäſte betrug 1935 Perſonen. 
Da es die Leſer Ihrer Zeitung intereſſiren dürfte, zu erfahren, wie ſich] — 
dieſelben auf die verſchiedenen Länder vertheilen, ſo will ich ſie aufzäh⸗ 
len: aus den preußiſchen Staaten 1511, aus Polen 200, aus Ruf: 
land 71, aus Sachſen 54, aus den öfterreichifchen Staaten 41, aus 
Hannover 17, aus Braunſchweig 5, aus Anhalt⸗Köthen 2, aus An⸗ 
halt⸗Deſſau 4, aus Bremen 3, aus Frankreich 2, aus England 1, 
aus Frankfurt a. M. 1, aus Sachſen⸗Koburg⸗Gotha 1, aus Sachſen⸗ 
Weimar 1, aus Sachſen⸗Altenburg 1, aus Heſſen-Darmſtadt 1, aus 
Lübeck 1, von den Sandwichs⸗ Jnſeln T; 


g Münfterberg, 30, Septbr. Geſtern wurde im biefigen evangeliſchen 
Schüllehrer⸗Seminar die alljährliche Herbſt⸗Lehrer⸗Konferenz abgehalten, an wel⸗ 
cher 2 Superintendenten, einige Geiſtliche und Kandidaten, und eine größere 
Anzahl Lehrer, hauptſächlich aus dem hieſigen Kreiſe, jo wie aus den Nachbar: 
kreiſen Strehlen, Frankenſtein und Nimptſch Theil nahmen. Durch Herrn Se⸗ 
minar⸗Direttor Bod eingeleitet, kam erſt das Thema: Wie iſt der Katechismus 
Lutbers a) mit den kleinen Kindern einer gemiſchten Klaſſe, b) in der Unter⸗ 
und Mittelklaſſe einer dreigliedrigen Schule einzuüben? zur Beſprechung, worauf 
die Frage erörtert wurde: in wie weit iſt der Helferdienſt in der Schule einzu⸗ 
richten und fruchtbar zu machen. Nach einer kurzen Unterbrechung folgte eine 
Lehrprobe. rg von dem erſten Hilfslehrer des Seminars, Herrn Handtle, 
mit den Schülern der Oberklaſſe, welche die leipziger Schlacht zum Gebern 
hatte. Den Schluß bildeten einige Geſänge, welche die Zöglinge der Anſtalt 
unter Leitung des Seminar⸗Muſillebrers Ben Mettner vortrugen, woran ſich 
noch einige von den muſikaliſchen Mitgliedern der Konferenz exekutirte Geſang⸗ 
Piecen anſchloſſen. Ungefähr um 2 Uhr vereinigte ſich ziemlich die Hälfte der 
anweſenden Geiſtlichen und Lehrer zu einem gemeinſamen Mittagsmahle im 
Gaſthofe zum Rautenkranz, während deſſen die Seminariſten ebenfalls Geſänge 
und Muſilſtücke für Blechinſtrumente e ausführten. 


—= Guhrau, 29. Septbr. Nach bier eingegangenen Nachrich⸗ 
ten wird die Verwaltung des hieſigen kombinirten Kreis⸗Steueramtes 
nach dem Ausſcheiden des auf feinen Antrag in den Ruheſtand verſetz⸗— 
ten bisherigen Rendanten, Rechnungsrath Klemm, dem Provinzial: 
Steuer⸗Sekretär Scholtz in Breslau übertragen worden. 


Oels, 1. Ottober. An Stelle des bisherigen Provinzial 
Landtags⸗ Abgeordneten⸗ Stellvertreters von Seiten der zu einem Kollek⸗ 
tivwahlverbande vereinigten Städte des 8. Hauptwahlbezirks — des 
verſtorbenen Kreiswundarztes Petruſchey — wurde in dem am 20ſten 
v. M. angeſtandenen Wahltermine der hieſige Stadtverordneten-Vor⸗ 


ſteher und Lederfabrikant Carl Philipp für die noch übrige Dauer 50 


der laufenden, mit dem 9. Januar 1859 ſchließenden Wahlperiode ge⸗ 
wählt und hat dieſe von dem Gewählten angenommene Wahl bereits 
die erforderliche Beſtätigung erhalten. 


(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. In der St. Peterskirche 
fand am 29. Septbr. die Trauung der jüngſten Tochter Sr. Excellnz des Ge⸗ 
nerals der Infanterie a. D., Hrn. v. Prittwitz hierſelbſt, mit dem Premier⸗ 
Lieutenant vom 26. Inf. Regt. Hrn. v. Reibnitz, ſtatt. — Hr. Balletmeiſter 
Carlo de Pasqualis Hr Rom iſt mit feiner Tänzergeſellſchaft hier einge⸗ 
troffen, um in den nächſten Tagen einige 8 0 8 im Stadttheater zu 
veranſtalten. — Die diesjährige große Ausſtellung des mog 
Vereins“ findet am 7. und 8. Oktober im Heldſchen Garten ſtatt. Am 7. 
tober iſt zugleich freies Garten⸗Konzert, wobei die ausgeſtellten Hähne wacker 
mitwirien werden, wenn man ihnen nicht etwa den Schnabel zubindet. Abends 
iſt großes Feſtmahl im Hotel „zum Hirſch“, natürlich nur für die Herren Mit⸗ 
glieder und Ausſteller. Die Verlooſung iſt auf Freitag den 8. angeſetzt. — 
Aus der Lüder'ſchen Fabrik gehen jetzt neue Laſtwagen für die löbau⸗ züttauer 
Bahn zum Transport ab. Der „Anzeiger“ hat 34 gezählt. — Zwei neue Vil⸗ 
las in der Neuſtadt J%%VSSSVVWVPPPPFPPPPPhPhrhhhhhhhhhhrſſPſrhyhhhhphhſhhrſTPhhhhTTPTſTPTfT''dT'''''''T!!:!!t!.:. — 225 ſich durch geſchmactvollen Bauſtyl aus, die Bött⸗ 


denz dem nichtrichterlichen Staroſten T e ee eee e ee sine Jurisdictione). 
Auf unerſteiglichem Felſen ſtehend, mußte es ſeiner Zeit eine ausgezeich⸗ 
nete Veſte ſein. — Heute hat ſich nur noch ein ſeit 5 Jahrhunderten, 
ſeit Kaſimir, feſt ſtehender hoher achtwinkliger Thurm aus gehauenem 
Stein erhalten; das Schloßgebaude ruinirte Zeit und Nachläſſigkeit, 
und es wurde im Jahre 1829 vollſtändig abgeriſſen. Jetzt wird der 
Ort zur Wohnung für den Gutsherrn eingerichtet. 

Aber nicht blos an ſchönen Ausſichten kann ſich hier das Auge wei: 
den, hier ſcheint die ewige Tochter des Frühlings, die mit blumenſprie⸗ 
ßendem Zepter weitherrſchende Flora ihren Hof und Wohnung aufge: 
ſchlagen zu haben. Faſt alle unferer Zone eigenthümlichen Bäume und 
Sträucher wachſen in dieſem botaniſchen Garten der Natur in buntem 
und doch harmoniſchem Gemiſch. Finſtere Tannen und Kiefern zwiſchen 
Bäumen von bellem ſaftigen Grün, Blumen in den lebhafteſten Far⸗ 
ben neben jenen dunkeln, die aus den Bäumen hervorragenden Felſen 
bieten den gefälligſten und mannigfaltigſten Anblick. Bei einem ſolchen 
Reichthum der Vegetation wird es dem Forſcher und Kenner nicht ſchwer, 
ſehr feltene, bisweilen ganz unbekannte Pflanzen zu entdecken, wie dies 
der gelehrte Botaniker, Profeſſor Beſſer, bewies, welcher hier die nir⸗ 
gends anders wo ſichtbare Gattung der Birke fand, dankbar von ihm 
Betula ojeoviensis benannt. Ebenſo könnten hier die Liebhaber der 
Fauna und Ornithologie eine reiche Ernte ſammeln, denn man begeg⸗ 
net hier Inſekten und Vögeln, die bei uns ſelten vorkommen. 

Der Himmel ſcheint hier gütiger, die Luft reiner zu ſein, wohlthä⸗ 
tig für Leben und Geſundheit. Nicht fo leicht if es, einen zur Erho⸗ 
lung fo angemeſſenen Ort wie den in Ocow zu finden. Die flille und 
reine Luft, die man hier athmet, der Duft des Blumenflors, der Ge⸗ 
fang der Nachtigallen und Waldvogel, die Kühle und Friſche, welche 
der Prondnik um ſich verbreitet, und tauſend andere Annehmlichkeiten 
machen den hieſigen Aufenthalt zu einem der lieblichſten. 

Man erzählt von dem wunderbaren Unterſchied im Klima, der ſich 
hier auch in den ſchoͤnſten Herbſttagen fühlbar macht. Wenn um Kra⸗ 
kau überall die Früchte ſchon reif geſammelt find, beginnen fie in Dir 
cöw kaum zu reifen oder Herbſtfröſte laſſen fie gar nicht zur Reife kom⸗ 
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nicht 2 1 ar 9 neue Branntweinbrennereien im Entſtehen begriffen! 
au. Vom 1. Oktober ab iſt das Poſtamt nicht mehr im Mit⸗ 
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daſſelbe vom Hrn. Poſtmeiſter Manilius Be Ben et ang 115 
werden außer demſelben noch 2 Postbeamten darin Wohnung erhalten. — Am 
29. Septbr. fand in der evangeliſchen Pfarrkirche das Bibelfeſt ſtatt. Hr. 

ftor Wätzoldt aus Reichenbach in der Oberlausitz hielt die Feſtpredigt. Die 
Kollekte an den Kirchthüren zum Beſten der Bibelgeſellſchaft ergab etwas über 
18 Thl. Nach dem mitgetbeilten Bericht wurden im Jahre 1857 vertheilt 1008 
Bibeln, H Neue Teſtamente und 11 Pſalter, zuſammen alſo 1109 heil. Schrif⸗ 
ten, wodurch die Summe aller ſeit dem Leſtehen des Vereins vertheilten heil. 
Schriften auf 37,162 Bibeln, 27,121 N. Teſtamente und 48 
auf die Zahl 64, 331 ſich beläuft Die Geſammt⸗Einnahme 


Pſalter, 3 
betrug 844 Thaler 21 Sgr. 6 Pf., 


des Jahres 1 
worunter an Geſchenken und Bei⸗ 
trägen 294 Thl. 21 Sgr. ſich befinden. Die Geſammt⸗Ausgabe des Jahres 
1857 betrug 826 Thl. 18 Sgr. Die Geſellſchaft beſitzt gegenwärtig einen Ka⸗ 
pitalbeſtand von 1780 Thl., in Staatspapieren angelegt. Baarer 10 
bei Abſchluß des Rechnungs; ahres 18°”, war 368 Thl. 12 Sgr. 1 Pf. 
Töchtervereine der hieſigen Bibelgeſelchaft ſind mit derſelben verbunden 5 
Den. af eſellſchaften u Sagan und in Löwenberg. Durch den Abgang des 
ifenbanslehrer Klein, der am letzten Dienſtag als Pfarrer nach Fried⸗ 
land in Schleſien abgegangen iſt, hat die Bibelgeſellſchaft ihren bisherigen 
Schatzmeiſter verloren, welches mübevolle Amt nun Hr. Seminar⸗Oberlehrer 
nges übernommen hat — Am letzten Sonntage hatte bier ein junger Menſch, 
der Sohn des Lohnkutſchers Vieweg, das Unglück, ſich den linken Arm zu zer⸗ 
ſchießen. Indem er eine auf ſeinem mit Kartoffeln beladenen Wagen von 
einem Andern gelegte Flinte zurechtlegen wollte, damit ſie im Fahren nicht 
herunter 162 ging dieſelbe los und Pulver und Schroot zerriß ibm die Hand 
und den Arm. Der Verunglückte ſoll nicht gewußt haben, daß die Flinte ge⸗ 
laden PR mit der ein Landmann auf den benachbarten Aeckern gejagt hatte. 
— Am letzten Montag wurden auf dem hieſigen Viehmarkt die vom Kreiſe ge⸗ 
kauften und zur Landwehr⸗Uebung geſtellten 54 Pferde, meiſt zu guten Preiſen 
verkauft, von 50 bis 180 Thl. und darüber. Der Kreis dürfte alſo bei dem 
Ankauf derſelben bei weitem befier gefabren fein, als bei Requiſition gegen 
Miethsentſchädigung. m Montag den 4. Oktober beginnt die diesjährige 
zweite Schwurgerichtsperiode, 2 diesmal mehrere wichtige Fälle 7 — 
In dem Berichte über die Matthäi ſche Jubelhochzeit war auch der Bibel Er⸗ 
wähnung gethan, die Ihre Majeſtät die Königin dem Jubelpaar ſchenken würde. 
Dieſelbe iſt mit der Alerhöchſteigenbändigen Unterſchrift derſelben verſehen, im 
Laufe dieſer Woche bei dem Hrn. Paſtor prim. Kretſchmar hier eingegangen 
und derſelbe hat ſie unter einer angemeſſenen Anſprache, Dinſtag den 28. 
Vorm. 11 Uhr, dem hochzeitlich geſchmückten Jubelpaar überreicht; es a: 
dabei die Anverwandten, wie auch außerdem die Frau Gräfin v. Schlieffen 
zugegen. 

a Tarnowitz. Am 20. Sept. iſt, nach einer Anzeige des Magiſtrats, 
unter den Sträuchern einer vor einem hieſigen Privathauſe befindlichen Gar⸗ 
ten⸗Anlage, ein Kind ausgeſetzt gefunden worden. Das Kind, anſcheinend in 
einem Alter von vier bis ſechs Wochen, und männlichen Geſchlechts, war in 
einem alten Bettchen mit blaugeblümtem Ueberzuge eingehüllt, und trug ein 
leinenes Hemdchen nebſt leinener Wickelſchnur. Da bis jetzt die Eltern dieſes 
Kindes nicht zu ermitteln geweſen, ſo werden die betreffenden Behörden und 
Beamten erſucht, die nöthigen Recherchen anzuſtellen. 


enn aus dem e Poſen. 


G. Bojanowo, 30. September. Unſere Stadt hebt ſich rüſtig aus ihren 
Trümmern empor. Gegen 100 Häuſer ſtehen theils bewohnt, theils im Bau 
begriffen da, und gegen 70 Neubauten ſind für das kommende Frühjahr ange⸗ 
meldet. Die hier ſeit dem Brande auf dem Ringe aufgeſtellten Nothhäuſer und 
Buden müſſen nach höherer Anordnung zum 1. kommenden Monats größten: 
theils geräumt werden. Das Rothhaus wird mit kommendem Frühjahr total 
abgetragen, und ſoll dann angemeſſen wieder hergeſtellt werden. Eine Verle⸗ 

ung deſſelben ſeitwärts des Ringes wird ſehr gewünſcht, weil der Aufbau in 

Mute des Ringes, des Hofes wegen wieder die früheren Unannehmlichleiten her⸗ 
vorbringen dürfte. Gleichzeitig wird der Wunſch rege, auf unſerem ſchönen 
Ringplatze ein Denkmal an den „12. Auguſt 1857“ aufzuſtellen. Das neue 
königl. Poſtgebäude am Ringe wird morgen bezogen, und bietet mit der daran 
angebrachten Amtsuhr einen ſehr freundlichen Anblick. 


* Schrimm, 29. Scplbr. Geſtern fand in der hieſigen höhern Knaben⸗ 


0 die erſte Prüfung ſtatt, und zwar in jeder Klaſſe durch zwei Stun⸗ 


den, worauf die Verſetzung folgte. Das Reſultat muß ein durchaus günſtiges 

enannt werden, wenn man in Betracht zieht, daß die Schule erſt vor einem 
alben Jahre eröffnet wurde, und die Schüler ſehr unvollkommen vorbereitet 
waren, weil die Polen wenig Deutſch, und die Deutſchen wenig Polniſch ver⸗ 
ſtanden, fo daß der Unterricht in det Serta und Quinta ſtets wechſelweis in 
beiden Landesſprachen geſchehen mußte. Wenn demnach jetzt genügende Reſul⸗ 
tate zum Vorſchein kommen, ſo läßt ſich erwarten, daß der Fleiß der Lehrer 
dieſe Schule in Kurzem dem Ziele zuführen wird, daß ſie als Progymnaſium 
anerkannt und ſpäter zum vollen Gymnaſium erweitert werde, wolte. die Stadt 
alle Opfer zu bringen entſchloſſen iſt. — Wegen Errichtung der Tertia, die 
von jetzt ab nöthig iſt, wurde an die Anſtalt der tacultate docendi geprüfte 
Lehrer Schenitz berufen, welcher bisher als Mathematikus an der Realſchule zu 
Poſen fungirte. Das Gehalt dieſer neu kreirten Stelle beträgt 600 Thaler. 
— Von den in der letzten Zeit hier und in der Umgegend ſtattgehabten Müh⸗ 
lenbränden iſt man dem Brandſtifter der eingeäſcherten Mühle zu Wierzeka, 
wobei ein Müllergeſelle ums Leben kam, auf der Spur. Brodtneid joll den 
der That verdächtigen und gefänglich eingezogenen Müller verleitet haben. — 
Heut wurden hier die zurückgekehrten, zum Königsmandver geſtellten Pferde 
verauftionirt, und jo gut verkauft, daß der Kreis durchſchnittlich pro Pferd nur 
etwa 24 Thlr. zuzuſchießen genothigt ſein wird, und hat ſich daher das An⸗ 
kaufen der Pferde, ſtatt des Miethens, wie ſolches in andern Kreiſen geſchieht, 
wiederum als voriheilhaft bewährt. 


men. Bisweilen überraſchen ſie ſolche unreif, erfrieren und welken, ver⸗ 
trocknen den Winter hindurch und bleiben ſo an den Aeſten, während 
die Früchte des folgenden Sommers neben ihnen wachſen; ſo ereignet 
es ſich, zweijährige Pflaumen an den Bäumen ſehen zu können. Dieſe 
Verſpätung iſt eine Folge der geringen Temperatur des Bodens, deſſen 
dünne Schichte auf reinem Felsſtein ruht. Noch trauriger ſoll hier der 
Winter ſein, denn dann blickt die Sonne nie auf den Boden des Tha⸗ 
les binein, ſo daß man gemeint wäre, es würden die die Bergſcheitel 
vergoldenden Strahlen nicht ſichtbar, der Stern des Tages habe gänz⸗ 
lich der Welt zu leuchten aufgehört. 

Die Anſicht der Geologen, derartige Thäler hätten nur mit Hilfe 
des Waſſers entſtehen können, ſcheint guten Grund zu haben. So iſt 
auch das Thal von Ojesw höchſt wahrſcheinlich ein Werk des reißenden 
Prondnik, der Felſen zerſpaltend und oft das Bett ändernd, endlich ihre 
Gewalt brach und zum Zeichen ſeines Sieges gleichſam zur Hut des 
Kampfplatzes nur einen kleinen Bach zurück ließ. Er mußte vor lan⸗ 
gen Zeiten viel bedeutender und der Kampf des Waſſers mit dem Fel⸗ 
ſen höchſt erbittert geweſen ſein. Dafür ſpricht der Umſtand, daß der 
ganze Raum, den der Prondnik bis zu ſeiner Mündung in die Weich⸗ 
ſel durchläuft, alle Thäler und niedriger gelegenen Orte, welche einſt 
dieſer Fluß durchſtrömte, bis auf eine bedeutende Tieſe mit Kies oder 
Gebröckel von Kalkſiein angefüllt find, welche nirgends anders woher 
als von dem in den Schluchten von Ojccw zerriebenen Felsgeſtein her⸗ 
rühren. Das Flüßchen Prondnik beginnt ſeinen Lauf unterhalb des 
Dorfes Suloszowa binter der P iaskowa skala (Sandfelſen) und heißt 
in einem alten von Wladyslaw Jagiello aus dem Jahre 1422 her 
datirenden, von dem König Alexander in Krakau 1504 eigenhändig 
unterſchriebenen Privilegium Prandky (vielleicht predka, das ſchnellftie⸗ 
ßende), woſelbſt es lautet: „Castrum nostrum Pyeskowa skala una- 
cum villis Suloschowa, Welmoza, Mylonka wolna et molendinis 
in Aumine Prandky damus, conferimus ete.“ Dieſes Gewäſſer ift 
reich an Forellen, dieſem ſchönen und höoͤchſt ſchmackhaften Fiſche, der 
nur den Bergflüſſen eigen iſt und auf ſteinigem Flußboden ſich aufhält. 

Nichts hat die Kunſt, alles dafür die Natur den Umgegenden Dj: 
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Chemnitz gebracht, und dort führte man ihn in eine Werkſtatt, 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

Die Nr. 224 des Pr. St.⸗Anz. bringt: 

1) ein Erkenntniß des königl. Gerichtshofes zur Entſcheidung der Kompetenz⸗ 1 
Konflikte vom 19. Juni 1858: vaß Streitigkeiten über die Zahlung öffentlicher 
Abgaben im Allgemeinen vom Rechtswege ausgeſchloſſen ſind, wenn aber ein 
Steuerpflichtiger behauptet, daß die von ihm gezahlte Steuer einem Anderen zur 
Laſt falle, und fie deshalb von dieſem zurüdjordert, darüber im Wege Rechtens 
zu entſcheiden iſt; 

2) eine Cirkular⸗ Verfügung vom 10. September 1858, betreffend die Erthei⸗ 
lung von Paßkarten an Kaufleute und Fabrikanten, bezüglich deren Hand⸗ 
lungs⸗Reiſende, welche Waarenbeſtellungen nach Proben oder Muſtern aufſuchen. 

Die Nr. 226 bringt einen Cirkular⸗Erlaß vom 9. September 1858, betref⸗ 
fend die Herſtellung eines übereinftimmenden Verfahrens bei der Ausführung 
des Vertrages wegen Uebernahme von Auszuweifenden vom 15. Juli 1851, ins⸗ 
beſondere bei Ausweiſungen und Transporten. 

—e—ñ — —— — — — — —̃ 


RE Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Glogau, 28. September. [Rüben⸗Zuckerfabrik oberhalb 
Glogau-Rettkau.] Die, der Anlage einer Rohzuckerfabrik und der 
Beſprechung einer desfallſigen Verſammlung von Intereſſenten „im 
ſchwarzen Adler“ gewidmeten, beiden Artikel vom 11. d. M. in Nr. 429 
der Breslauer, und vom 12. d. M. in der „Berliner Bank- und Han⸗ 
dels⸗Zeitung“ Nr. 250, ſind vollkommen einverſtanden über die, im 
Intereſſe des Grundbeſitzes in und an der Oderniederung oberhalb 
Glogau ſich herausſtellende, Nothwendigkeit der baldigſten Anlage einer 
Rohzuckerfabrik für ca. 200,000 Ctr. Rüben. 

Sie weichen aber von einander ab in einem Hauptpunkte, dem 
Orte der Anlage; indem nach dem Referate vom 11. d. Mts. die 
Meinung für das Territorium von Beuthnigk vorherrſcht, nach dem 
Bericht vom 12. d. M. „die meiſten Stimmen ſich für die Oelmühle 
(in Rettkau) zu vereinigen ſcheinen. 55 

Mag dieſe Abweichung in der Anſicht der, wahrſcheinlich verfchie: 
denen, Referenten beruhen, ſo iſt es doch jedenfalls dem Unternehmen 
günſtig, daß in den letzten Wochen nicht mehr bei einem Orte dieſſeits 
Priedemoſt und Gramſchütz ſtehen geblieben, ſondern als Ort der An— 
lage mehr die Mitte des ſ. g. ſchwarzen Winkels, namentlich 
Rettkau, ins Auge gefaßt iſt. 8 

Wäre auch der Anlageort das Ruſtikalterrain an der Chauſſee und 
dem Mühlenwaſſer bei Friedrichsdorf vielleicht noch zweckmäßiger, fo iſt 
doch auch Rettkau nicht, wie alle Orte dieſſeits Priedemoſt, ziemlich am 
Ende, ſondern faſt in der Mitte des ſchwarzen Winkels und über 
eine ganze Meile den Braunkohlen⸗Gruben bei Raudten, Queiſſen und 
Urſchkau näher gelegen, alſo ſchon durch die bloße Lage in Rettkau 
oder bei Friedrichsdorf der Rohzuckerfabrik eine jährliche Minderaus⸗ 
gabe von 3—5000 Thlr. verſchafft. 

Hauptſächlich aber wird, bei einer Zuckerfabrik in Rettkau der nütz⸗ 
liche Bezug von Rüben und Preßling nicht blos aus und von den 
früher genannten Orten Gramſchütz, Quilitz, Beuthnigk, Obiſch, Prie⸗ 
demoſt ꝛc., ſondern auch noch einer Menge anderer im ſchwarzen Win: 
kel und um Rettkau ergeblich Friedrichsdorf herum gelegenen Ortſchaften 
ermöglicht, z. B. Görlitz, Willſchau, Klein- und Groß-Schwein, Alt: 
waſſer, Porſchütz, Gräditz, Kreidelwitz, Rietſchütz, Roſtersdorf, Leſchko⸗ 
witz, Tſchirnitz, Bautſchütz, Simſen u. ſ. w. 

Bei einer ſolchen Vermehrung des intereſſirenden Grundbeſitzes und 
Verbindung ſeines Vortheils mit demjenigen der durch Kapital ſich 
Betheiligenden, wird auch die wirkliche Beſchaffung des Betriebs- und 
Anlage- Kapitals von 150,000 Thlen,, ſelbſt wenn es zum dauernden 
Nutzen Aller auf 180,000 Thlr. erhöht werden müßte, durch Bildung 
einer Geſellſchaft weſentlich erleichtert werden. 

Es iſt daher erfreulich, zu hoͤren, daß ſchon Anfangs Oktober d. J. 
die desfallſigen Verabredungen in einer Verſammlung der Intereſſenten 
zu Glogau oder Rettkau getroffen werden ſollen. 


Leipzig, 29. Septbr. Die iſraelltiſchen Feſttage in der Meßvorwoche 
haben Verzögerung in dem Geſchäftsgange verſchiedener Fabrik⸗ und Manu⸗ 
fakturbranchen veranlaßt, auch das verſpätete Eintreffen iſrgelitiſcher Käufer aus 
Polen ꝛc. mehrfach zur Folge gehabt. Die Valutaverhältniſſe tragen in dieſer 
Richtung dazu bei, den Abſatz zu beſchränken. Polniſche Banknoten verlieren 
noch immer gegen 11 Prozent. Die größere Vorſicht der Verkäufer im Credit⸗ 
en wirkt mit in dieſem Sinne. Indeſſen zeigt ſich auch von Seiten der 

aufer wenig Neigung, über das Erforderniß des nächſten Bedarfs zu kaufen. 

Einzelne Waarenbranchen leiden unter dem Einfluß noch immer zu hoher Preiſe 
für das Rohmaterial, wie z. B. Seide. Die ungünſtige Flachsernte und ſtei⸗ 
genden Garnpreiſe haben für ſchleſiſche und ſächſiſche Leinen ordinärer und 
mittler Qualität lebhafte Frage bewirkt. In feineren Gattungen, ſo wie von 
engliſchen Leinenwaaren will man aber den Abja 15 nicht loben. Den Handel in 
Rohprodukten anlangend, war diesmal das der Ledermeſſe unmittelbar ſich an⸗ 
ſchließende Geſchäft in Häuten und Fellen zur Lederbereitung ſehr belebt. Be⸗ 
kanntlich rekrutirt ſich dieſer Bedarf ebenſo aus nächſter Nähe, wie aus großer 

erne, z B. aus den in erſter Hand aus transatlantiſchen und oſtindiſchen 

äfen. Die nicht reichliche Zufuhr von rohen Wildhäuten am Platz beſtand 
meiſt in zweiten und dritten Sorten, daher die beſſeren beſonders geſucht waren. 
Oſtindiſche trockene Kuhhäute waren ziemlich viel da und find in guter Waare 
meiſt geräumt worden. Einige Partien e überjähriger Maare fanden 
mit anſehnlichen Konzeſſionen Nehmer. Für deutſche Rindhäute war guter Ber 
gebr, doch mangelte auch die beſſere Qualität. Für Wildhäute bezahlte 1 
ngoſtura 


Buenos⸗Ayres I a, 40—42, Secunda 36—38, geringe 34— 36 Thlr.; 


cöw's gegeben; jener von Kräutern und Blumen umgrünte Fels, dieſe 
von Wäldern umkränzten hochragenden Berge und des Prondnik Sil⸗ 
berſpiegel und die in harten Felsſtein gehöhlten Grotten, jene von fon: 
nigem Geſträuch überdeckten Höhen, die tiefe Schlucht und alle jene 
Zauber, die Dieöw hier umgeben, find noch dieſelben, wie ſie aus ihres 
Schöpfers Hand hervorgegangen ſind. 


[Ein ſtarker Charakter.] Aus Noſſen vom 27. September 
wird der „Sächſiſchen Konſtitutionellen Zeitung“ geſchrieben: „Ein eigen- 
age Vorkommniß macht hier viel von fi ſprechen: Am 19. Juni 

d. J. wurde ein von dem Gensdarm Mann in der Nähe von Elgersdorf 
bei Noſſen aufgegriffener junger Mann an das hieſige Gerichtsamt 
eingeliefert, der völlig taubſtumm ſchien, weshalb es auch unmöglich, 
irgendwelche Auskunft über ſeine Perſon von ihm zu erhalten. Aus 
dem Umſtande, daß mehrere Stücke ſeiner Kleidung Stempelnummern 
trugen, ließ ſich ſchließen, er ſei aus einer Anſtalt oder einem Inſtitut 
entſprungen. Die Urtheile über feinen Zuſtand fingen an auseinander 
zu laufen, und er wurde deshalb nicht blos wiederholt ärzilich unter⸗ 
ſucht, ſondern auch auf außerordentlich verfängliche Proben 
geſtellt. Der zur Rekognition des Gefangenen hierher gekommene 
Oberinſpektor Seydendörfer feuerte ganz unvermuthet, während der 
Gerichtsamtmann Ritter Dr. Müller ruhig auf den Mann ſprach, ein 
Piſtol hinter ſeinem Rücken ab, und nicht ein Augenlid zuckte. 
Behufs der Feſtſtellung feiner Identität wurde der Gefangene 55 

ellte 
ihn ſcheinbar abſichtslos mit dem Rücken nach einem Ambos, auf 
den man einen gewaltigen Hammer fallen ließ — unſer Mann 
zuckte nicht. Endlich wurde er auf Anordnung der königlichen Kreis⸗ 
direktion in das Taubſtummeninſtitut nach Dresden gebracht, wo ihn 
der Direktor Jenke einer ſorgfältigen Unterſuchung unterwarf, aber eben fo 
wenig zu einem beſtimmten Reſultate gelangte, da der Gefangene z. B. 


* bei dem Umwerfen eines Stuhls ohne die geringſte Bewegung 


blieb, während andere anweſende Taubſtumme durch den Fall des 


„ 


r 


und be I a. 30—34, Secunda 25—28, geringe 22— 23 Thlr.; Per: 
nambuco I a. 28, Secunda 25 —27 Thlr. Für oſtindiſche Kips war ſchneller 
Abfap zu 28— 32 Thlrn. für I a. und 2 20 Thlr. für Secunda, geringe galt 
—20 Thlr. Von deutſchen Rindhäuten wurden die kleinen Poste gute mi 
30—32 die anderen mit 26—28 Thlr. bezahlt. Kalbfelle gingen KR 95 6 
leichte zu 90—105 Thlr. per 100 Stück, 2½ —3pfündige zu 11—12½ 
Schaffelle wurden zu rückgängigen Preiſen gehandelt. (Leipz. Any 


Neuere Mittheilungen aus Hannover laſſen entnehmen, daß der von 
Preußen und Baden ausgegangene Vorſchlag in Betreff der Gewährung einer 
Steuerbonifikation beim Export von vereinsländiſchem Rüben⸗ 
zucker bis jetzt noch keine Ausſicht auf allſeitige Zuſtimmung hat. Es ger 
winnt zugleich den Anſchein, als werde auf der gegenwärtigen Generalkonferenz 
dieſe Frage nicht mehr zur Erledigung kommen. (B. B. 3.) 


New⸗Nork, 15. September. ueber Baumwollproduktion und Baumwoll⸗ 
Handel in den Vereinigten Staaten im letzten Jahre giebt man folgende Zu⸗ 
ſammenſtellung: 


Total⸗ Jufubren in allen Sum. 5 Verein. Staaten vom 
1. Sept. 1857 bis 1. Sept. 1 3,113,962 B. 
(gegen 2,939,519 B. in 1857 955 5 527 8⁴⁵ B. in 185 6) 
Export vom 1. September 1857 00 15 Seit 1858: 
nach Großbritannien 1,810,000 B. 
„Frankreich 0 384. 1100 
andern europäiſchen Häfen 8 215,150 P 
„andern fremden Häfen ., 181, 350 E 
590,500 = 
Conſum der Verein. Staaten (incl, verbrannter Waare) . 2595 562 . 
Vorrath an Hand am 1. Sept. in allen Häfen der Verein. 
Staaten > 102,926 = 
Ankünfte neuer Baumwolle bis 1. Sept. 1858 8031 + 


+ Breslau, 1. Oktober. [Börſe.] Bei gänzlicher Geſchäftsloſigkeit ſah 
man die Börſe in unentſchiedener Richtung. Die Stimmung für alle Deviſen 
war zwar beſſer, aber keine rechte Kaufluſt da. Schleſ. Bankverein und öfter. 
Credit⸗Mobilier wurden etwas höher bezahlt, in Eiſenbahnaktien jedoch kam faſt 
kein Geſchäft zu Stande. Sonde den geſtrigen gleich. 

Darmſtädter 97%, Br., Eredit⸗Mobilier 131% Br., Commandit⸗Antheile 
107% Gld., flesh Bankverein 85 —85 % be zahlt. 

88 Breslau, 1 Oktober. [Amtlicher 41 1 Börſen-Bericht.] 
— 65 behauptet; gekündigt 400 Wispel; Kündigungsſcheine 37 ( —38 Thlr. 

bezahlt, loco Waare 37 —38 Thlr. bezahlt, pr. Oktober 38 — 37% Thlr. be: 
gabi, Oktober⸗November 33—37% Thlr. bezahlt, NRopemberrDeyember 38% Thlr. 
Gld., Dezember⸗Januar 39% Thlr. Gld., Januar⸗Februar 1859 — —, Februar⸗ 
Nun — —, März⸗April — —, April ai 42% — 42 ½ Thlr. Gid., Mais 


Sur Rabel wenig verändert; loco Waare 14% Thlr. Br., pr. Oktober 14% 
Thlr. Br., Oktober⸗ November 14% Thlr. Br., November⸗ Dezember 14% Thlr. 
Br., e 14% Thlr. Br., 14% Thlr. Gld., April⸗Mai 1859 
un Thlr. bezahlt. 

Rartoffele Spiritus höher; Kündigungsſcheine 6% — 6%, Thlr. bezahlt, 
pr. Oktober 6% —7 Thlr. bezahlt, Ottober⸗November 6% en Thlr. bezahlt, No⸗ 
vemher⸗ Dezember 7% Thlr. Gld., brdezender Januar 7 A Thlr. Gld., Januar⸗ 

ebruar 1859 7% Thlr. Br., Februar⸗ März — —, März⸗April — —, Apri 
at 7% Thlr. Gld., Mais Fa — —. 
reslau, J. Oktbr. Abend Amal Auch am heutigen Markte 

berrſchte wenig Leben, die Zufuhren und Angebote wren nur mittelmäßig, die 
Kauftuft ſehr ſchwach und die a. e fih gegen 79 ziemlich unverändert. 


Weißer Weizen N 

Gelber Weizen 70-300 95 2 

Brenner: u. neuer dgl.. 38—45—50— 60 „ 

Gegſe n 50—53—55— 58 „ nach Qualität 

e 46—48—50— 52 „ 15 

ice RER RT 34—88—41— a (4 * 

I eee ee 38—40—41— m Gewicht. 
o 25—28—32— 34 5 

Koch⸗Erbſen 75—80—85— 90 „ 

Futter⸗Erbſennn 60—65—68— 72 


Deljaaten waren geſchatelos und der Werth unverändert. — Winter: 
raps 110—115—120 — 1 a Winterrübſen 100—110—115—120 Sgr., 
Sommerrübſen 80.—85— 900 Sgr. nach Qualität und Trockenheit. 

Rübböl wenig verändert; loco 13% Thlr. Br., pr. Oktober 14% Thlr. Br., 
Oktober⸗November 14% Thlr. Br., November⸗ Dezember 14½ Thlr. Br., Der 
zember⸗Januar 14% Thlr. Br., pr. dultjahr 1859 blieb 14% Thlr. Br. 

Spiritus en detail behauptet und 7% Thlr. bezahlt. 

Kleeſaaten in rother Farbe waren ſchwach, weiße Saat dagegen gut be⸗ 
gehrt und 5 Karl aus ir Pr 

aat — r. 
Weiße Saat 17192120 Tit. nach Qualität, 

An der Börſe war es mit 2 und Spiritus feſter. Roggen pr. Oktober 
und Oktober⸗November 37% Thlr 1 5 November⸗Dezember 35% Thlr. Gb. 
Dezember⸗Januar 39% Thlr. Gld., pr. Frühjahr 1859 iſt 42 Tblr. bezahlt. 
Gekündigt 500 Wispel. — Spiritus 155 6% Thlr. Gld., pr. Oktober und 
Oktober⸗November 6% —6'%, Thlr. bezahlt und Gld., Saupe Denker 7% 
Thlr. Br., gene anuar 7% Thlr. Br., pr. Frühjahr 1859 blieb 7% Thlr. 
Gld. Gekündigt 40 Eimer. 


L. Breslau, 1. Oktbr. Zink 1500 Err. n 6% Thlr. gehandelt. 


Waſſerſtan 
Breslau, 1. Oktbr. Öberpegl: 12 2 Unterpegel: — F. 3 8. 


5 Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 


Roggen 57½ — 60 Sgr., 


Bunzlau. Weißer A 1 Ser Sgr., 
8 aan Neiken 22 Sgr. Roggen 55-60 Sgr., 


Stuhls aufmerkſam wurden. Den de e deal un e leer e Sean und Neſpre l Pen imer ern ton RE Na ehe und Anfor⸗ 
derungen ſtellte er mit der größten Unbefangenheit die erdenklichſte Ruhe 
entgegen, ſo daß der Direktor Jenke erklärte, er müſſe den Mann für 
taubſtumm halten, obgleich die Ausbildung der betreffenden Organe 
einen Zweifel vollkommen rechtfertige. Alle Mittel waren erſchöpft, 
um die Wahrheit zu erfahren; die gerichtsamtlichen Recherchen und die 
in öffentlichen Blättern erlaſſenen Bekanntmachungen blieben erfolglos, 
ſo daß man bier einer Entſcheidung der Dberbehörde entgegenſah, den 
Unglücklichen an irgend eine Anſtalt abzugeben, als er — heute plötzlich 
ſprechen lernte. Der Gerichtsamtswachtmeiſter reichte ihm beute Morgen 
ſeine Nahrung in die Zelle, wobei er feine Hand erfaßt fühlte und der 
Gefangene in gebrochenem Deutſch die Worte hervorbrachte: „Ich bin 
ein Ungar.“ In dem daranf vorgenommenen Verhöre gab der 
Mann zu Protokoll: er heiße Johann Garafi, ſei gebürtig aus 
Jolſoa im gömörer Komitat in. Oberungarn, 24 Jahre alt, diene feit 
vier Jahren im Hufarenregiment Graf Radeßky und 9 zuletzt in 
Thereſienſtadt gelegen, von wo er am 13. Juni d. J. deſertirt ſei, 
weil ihn fein Oberſtwachtmeiſter „ſekkirt“ habe. Natürlich ſei er ge⸗ 
willt geweſen, ſich nach Ungarn zu wenden, hätte ſich aber verirrt, 
wäre, an der „Eiſenſtraße“ entlang gehend, in die „große Stadt an 
der Elbe“, von da nach Chemnitz und wieder in die Nähe von Noſſen 
gekommen, wo er aufgegriffen wurde. Seine Baarſchaft habe bei feiner 
Flucht aus Thereſienſtadt in 1 Fl. 30 Kr. beſtanden; außerdem hätte 
er gebettelt und will nichts verbrochen haben, als daß er unterwegs 
ſeine Militärjacke mit der eines Feldarbeiters vertauſchte. Sein Beneh⸗ 
men iſt ſchüchtern, und ſeine Perſönlichteit erinnert wenigſtens nicht 
an den Magyaren. u 
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[Der Donatiſche Komet.] Profeſſor Löwy an der wiener 
Sternwarte hat über die wechſelnde Lichtſtärke des jetzt ſichtbaren Do⸗ 
natiſchen Kometen wieder neue Berechnungen angeſtellt, die ergeben, 
daß der Komet bis zum 9. Oktober an Helle zunehmen wird. Da 
er ſich zugleich gegen die Sonne ſo ſtellt, daß er in den beiden näch⸗ 


| 


Stettin, 30. September. [Bericht von Großmann & Comp. 


Weizen flau, loco feiner alter gelber pr. 85pfd. 67% 925 an PR 
Lieferung Bsp, gelber pr. September» Dftober ag bez. und 
Br., pr. Oktober⸗November 684 —634—634 —63 Thlr. Cant 2 — Gld.. 


63% Thlr. Br., pr. Frühjahr 68 Thlr. Gld. und Brief. 
Noggen niedriger bezahlt, loco und in Anmeldung pr. 77pfd. 38 / Thlr. 
bezahlt, auf Lieferung 77pfd. pr. September⸗Oktober 39 Thlr. bez. und Br., pr. 


Oktober⸗November 39 Thlr. bezahlt und Br., 38%, Thlr. Gld., pr. November: 
Dezember 40—39 ,, Thlr. bez., 40. Thlr. Br., 95 e er 54 Thlr. bez. und 
Br., 43 Thlr Gld., pr. Mai⸗Juni 44% Thlr. bez. und 
Gerfte flau, Ioeo abgelaufene Anmeldung pomm. 5 Topfd. 35 7% Thlr. 
bez., ER Dftober- November 69 70pfd. neue ie pomm. 37—36—35% Thlr. 
bez., 3 36% Thlr. regulirt, 69 70pfd. neue große 8 pr. Novbr. 37 Thlr. 
bez., Gaz pr. Frühjahr 39% Thlr. bez., 39 2 
Hafer pr. Frühjahr Fl 73 mit ala polniſchem und preu⸗ 
ben 0 30 5 r. und G 
üböl ferner billiger bezahlt loco 13% Thlr. Brief, pr. September: 
134 d d enge 8 en Tl Land daz 13% Zr 
3 r le ezember 1: r. bezahlt, pr. April: Mai 
14% Thlr. Br., 14% Thlr. G 3 5 ee e 
Leinöl ioco inkluſ. Faß 1275 Thlr. B 
a e Vote 5. 1% 
Fi o * d. 
ER Br. pr. Frühſahr 10% %4 % Gld., pr. November⸗Dezember 21 % 


% bez. und Br., 20 % © 


_ Gifenbobn- 7 


$ Breslau, 1. Oktober. [Zur General⸗Verſammlung 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft.] Unſerem geſtri⸗ 
gen ausführlichen Berichte über die Ergebniſſe der am 30. September 
ſtattgehabten General⸗Verſammlung (S. Nr. 457 der Bresl. Ztg.) 
haben wir einige ergänzende Bemerkungen noch hinzuzufügen. Es iſt 
unleugbar, und aus dem letzten Jahresberichte der königlichen Direktion 
am beſten erſichtlich, daß der Zuſtand des oberſchleſiſchen Eiſenbahnun⸗ 
ternehmens ſich neuerdings glänzender denn je und als bei irgend 
einem anderen geſtaltet hat. Bei einer Betriebs-Einnahme von 
2,942,298 Thlr. 18 Sgr. 4 Pf., belief ſich die geſammte Ausgabe 
auf 913,315 Thlr. 29 Sgr., ſo daß ein Ueberſchuß von 2,028,982 
Thlr. 19 Sgr. 4 Pf. zur Verwendung kam. Davon allein zum Be⸗ 
triebsmittel⸗Erneuerungsfonds faſt eine halbe Million (499,000 Thlr.) 
und zur Entrichtung von 13 pCt. Dividende auf 5,978,100 Thlr. 
Stammaktien 777,153 Thlr., ſo wie zur Verzinſung der Prioritäten 
254,370 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. und zur Tilgung derſelben 36,287 Thlr. 
22 Sgr. 6 Pf. Erfreuliche Fortſchritte hat in dieſem Jahre auch der 
Betriebs-Verkehr auf der Breslau-Poſener, und ſeit Vollendung 
der Brückenbauten bei Glogau, auf der Liſſa-Glogauer Bahn 
gemacht. Wie wir aus dem Munde des Herrn Direktors hörten, be 
trug die Einnahme des vorigen Monats bereits 86,000 Thlr., wonach 
ſich eine Jahres⸗Einnahme von mindeſtens 800,000 Thlr. ergeben 
würde. Da die Betriebskoſten diesmal kaum die Hälfte dieſes Ertra⸗ 
ges erreichen werden, ſo dürfte ſich wenigſtens ein Ueberſchuß von 
420,000 Thlr. herausſtellen. Zur geſammten Verzinſung des Anlage⸗ 
Kapitals von 12,044,900 Thlr. aber würde die Summe von 462,000 
Thlr. hinreichen, ſo daß der Staat zufolge der von ihm übernomme⸗ 
nen Zins⸗Garantie, nur etwa noch 42,000 Thlr. zuzuſchießen braucht, 
während der Zuſchuß im vorigen Jahre ſich auf 100,000 Thaler 
belief. 

Um ſo mehr muß man ſich wundern, daß unter ſo günſtigen 
a 5 an gegen die Ausführung neuer, im 

en utereſſe als drin 
aden cn, gend nöthig erkannten Unternehmungen 

Nach den Aeußerungen des Herrn Direktors, Regierungs 
Maybach, hat die Poſen-Bromberger Bahn a mz 
allerdings mehr Ausſicht auf baldige Inangriffnahme gewonnen; dage⸗ 
gen hat derſelbe das Projekt der Rechten-Oderufer-Bahn als in 
weite Ferne gerückt bezeichnet. Hoffentlich werden die davon berührten 
Kreiſe nicht unterlaſſen, darauf hinzuwirken, daß die Oberſchleſiſche 
Eiſenbahn-⸗Geſellſchaft der bei Erlangung des Vorrechtes, jene Bahn⸗ 
ſtrecke zu bauen, zugleich übernommenen Verpflichtung eingedenk 
bleibe! 

Was die geſtern erwähnten Statuten⸗Nachträge betrifft, fo iſt der 
Verwaltungs⸗Rath zur Vereinbarung über die gefaßten Beſchlüſſe mit 
der Staatsregierung ermächtigt. 

Der Vertrag wegen des Bergbau: Betriebes, welcher letztere bisher 
nur faktiſch exiſtitte und der hoͤhern Sanktion entbehrte, ſoll nun die 
Intereſſen der Geſellſchaft in dieſer Hinſicht ſicherſtellen. Obwohl der 
Aufſchluß der Steinkohlengrube „Guido“ bei Zabrze noch nicht erfolgt, und 
die darauf ausgeführten Vorarbeiten im Jahre 1857 bereits einen Geld⸗ 
Aufwand von 81,485 Thl. 13 Sgr. 4 Pf. erforderten, fo verſpricht 
das Bergwerks⸗ Eigenthum der E Sefeligeft doch in Zukunft fehr ertrag⸗ 
reich zu werden, wie dies auch von, in der General⸗Verſammlung 
anweſenden Sachkundigen, namentlich vom Herrn Geh. Kommerzien⸗ 
Rath Ruffer, unbedingt anerkannt wurde. 

——. . REED ES in der Beilage.) 


ſten Wochen immer erſt etwa drei Stunden nach der Sonne untergeht, 
ſo wird er vom 29. September an, wo der Mond aufhört, mit ibm 
zugleich am Himmel zu ſtehen, einen intereſſanten Anblick bieten. Vergli⸗ 
chen mit ſeiner Helligkeit am 14. September, wird der Komet am 
9. Oktober eine faſt fünfmal größere Lichtſtärke haben. Von der Mitte 
des künftigen Monats an thut der Mond dem Glanze des Kometen 
wieder Eintrag, zugleich rückt das Geſtirn raſch gegen Süden und ent⸗ 
zieht ſich bald darauf unſeren Gegenden. — Der Aſtronom Heis in 
Münſter veröffentlicht über den Kometen noch folgende Bemerkungen: 
„Dadurch, daß ich das Auge längere Zeit an die Dunkelheit des Him⸗ 
mels gewöhnte, wurde es mir moͤglich, den Schweif des Kometen von 
dem Kerne an bis auf 12 Grad zu verfolgen. Es ergiebt ſich hier⸗ 
aus, daß die wahre Länge des Schweifes am 27. d. bereits bei 33 
Millionen Meilen betrug, eine Strecke, welche ungefähr einem Sechstel 
der Entfernung der Erde von der Sonne gleichkommt. Vom 1. des 
künftigen Monats an wird der Komet ſich von der Sonne, der er ſich 
bis 12 Millionen Meilen genähert haben wird, wieder entfernen; der 
Erde wird er jedoch ſich noch immer mehr nähern und hierdurch ſeine 
Helligkeit noch bis zum 5. oder 6. k. M. ſteigern. Die Zeit der größ: 
ten Helligkeit iſt noch dadurch ausgezeichnet, daß der Komet alsdann 
mit dem Sterne erſter Größe, der jetzt mit ihm am weſtlichen Himmel 
links faſt in gleicher Höhe glänzt, dem Arcturus, ganz nahe zuſammentref⸗ 
fen wird. Eine prachtvollen Anblick wird es gewähren, jenes glanzende 
Doppelgeſtirn von der Dämmerung an mehrere Stunden bindurch bis 
gegen 9 Uhr am Himmel leuchten zu ſehen. Der Kern des Kometen 
iſt im Fernrohre gleich einem Planeten ſcharf begrenzt; er iſt ringsum 
mit einer Dunſthülle umgeben, deren Dicke etwa die Hälfte des Durch⸗ 
meſſers des Kernes beträgt. Der ſcheinbare Durchmeſſer des Kometen 
läßt auf einen wahren Durchmeſſer von etwa 1300 Meilen oder 
nahezu 4 des Durchmeſſers der Erde ſchließen. 


Mit einer Beilage. 
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Beil 


zu Nr. 459 der Breslauer 
Sonnabend den 2. Oktober 1858. 


iche $ . zönlich animi r-]. Wien, 28. Septbr, Wie der „W. G. B.“ mittheilt, ift ein für die Gü⸗ 
e kei N 5 ue der meren 15 N er ſberbewegung det beiden Kaiſerſtaaten höchſt günſige Uetelepitennen zu or⸗ 
handlungen und insbeſondere bei der lezten (namentlicher) Abſtimmung warten. Die betreffenden Niegierungen werden geſtalten. daß Kir unter Ver 
ſehr zuſammengeſchmolzene Geſellſchaft trennte ſich nach 6 Uhr; Vielen ſchluß verkehrenden Güterzüge obne Aufenthalt an der Grenze an die Endſta⸗ 
dürfte wohl das Wahlreſultat als auch die Bewilligung der Summe | tionen zur Amtshandlung gelangen dürfen. Demnach werden die Frachtwag⸗ 


von 10,000 Thl. zum berliner Dombau erſt durch die „Bresl. Ztg.“ gons der beiden Eiſenbabnunternehmungen die ganze Strecke durchlaufen und 
bekannt ee fin. 1:0 * eine gegenſeitige Kompenſation für die Benutzung der Wagen ſtatthaben. 


C. F. Hientzsch, 5 
Musikalien- Handlung & Leih- Institut, 
BRESLAU, 


Junkern-Strasse, (Stadt Berlin) 
schrägüber der „goldenen Gans.“ 


(Fortjegung.) 

Nach dem in lithogr. Abzügen vertheilten und von der Verſamm⸗ 
lung genehmigten dreizehnten Nachtrag zum Statut, werden die Divi⸗ 
denden und Super⸗Dividenden des Staates aus dem oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn⸗Unternebmen, ſobald der Garantien⸗Fonds für die Breslau: 
Poſen⸗Glogauer Eisenbahn den Betrag von 1,400,000 Thl. erreicht 
(wozu noch etwa 8000 Thl. fehlen), der Staats⸗Regierung zur freien 
Verfügung geſtellt. 

Die Wahl des Herrn Banquier Oppenheim zum Stellvertreter 
des Verwaltungs⸗Rathes erſolgte mit 195 Stimmen. 

Die Rechnungslegung der königl. Direktion vom vorigen Jahre iſt 
vom Verwaltungs⸗Rathe geprüft und von demſelben die Decharge dar: 
über ertheilt worden. Dies wurde der Verſammlung auf eine bezüg⸗ 


Juriſtiſche Literatur, 


In Newyork iſt am 11. September die telegraphiſche Nachricht 
aus Cincinnati eingelaufen, daß auf der Steubenville- und Indianabahn 
der Expreßzug 13 Meilen weſtlich von Steubenville durch eine 
Brücke ſtürzte, wobei eine große Anzahl von Perſonen 
das Leben verlor. Näheres war noch nicht bekannt. [2381] 


Vorräthig in der Sortim⸗Buchhandlun von Graß, Barth u. Comp. in Breslau 
(J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: 5 a [2399] 


Es empfehlen ſich als Verlobte: 


5 [3305] 
enriette Dinzichten. 
9 


zerthold Hirſchfeld. Verlage der Buchhandlung Joſef Max u. Komp. in Breslau ſind erſchienen 
Güſtrow in Mecklenbuͤrg⸗Schw. Millitſch. und alen Nuchhandlungen zu 0 f 5 ei h [2388] V 6 d € m € 7 W m 
Theater⸗Nepertotre. Ueber die Funktionen der Richter und über ihre Kompetenz, 7 


oder erfahrener Begleiter 


des Lokomotivführers, 


Maſchinenmeiſters und des Fahrperſonals im Allgemeineu. Gedrängte aber umfaſ⸗ 
ſende Zuſammenſtellung von Regeln, Dimenfionen, Formeln, Tabellen, Erfahrungen 
und Reſultaten aus dem Lokomotivbetriebe und Lokomotivhaushalte. Mit ſteter Be⸗ 
rückſichtigung der neueren Verbeſſerungen, nach den beſten Hilfsmitteln bearbeitet von 


wenn bei Nachlaß⸗Regulirungen und Vermögens⸗Ausein⸗ 
anderſetzungen Streitpunkte zur Entſcheidung vor den 
Prozeßrichter gelangen. Von einem praktiſchen Juriſten. 
G. 8. 1858. Geheftet. 3 Sgr. 1 
In der vorliegenden Schrift wird nachgewieſen, auf welche Weiſe dem Geiſt der preußi⸗ 
ſchen Geſetzgebung gemäß die ſchwankende Praxis der verſchiedenen Gerichte bei den beſagten 
Regulirungen und Auseinanderſetzungen in einfacher Weiſe zu einer einheitlichen umgeſtaltet, 


Sonnabend, 2. Ottober. 1. Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Die vier Jahreszeiten.“ Ballet in 
einem mug und 4 Tableaux, in Scene 
geſetzt vom Balletmeiſter F. Pohl. Muſik 
von J. Verdi. Vorher, neu einſtudirt: „Der 
Nechnungsrath und feine Töchter.“ 
Luſtſpiel in 3 Aufzügen von Feldmann. Per⸗ 


und dadurch zugleich möglichſt läſtigen Weiterungen vorgebeugt werden kann. 


ſonen: Der Miniſter, Hr. Meyer. Null, n 2 
Klage und Einrede nach preußiſchem Recht. Ihre Natur im Al- 


Rechnungsrath, Hr. Lebrun. Kordula, Frau 
Rathmann. Anna, Fräul. Schüler. Linna, 
eg Galſter. Maria, Frau Flam. Weiß. 
ar. Goldberg, Hr. Heßler. Dill, Hr. LHamé. 
Strauch, Hr. Vaillant. Geiſer, Hr. Weiß. 
Meyer, Hr. Gerſtel. 
Sonntag, den 3. Oktober. 2. Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellnngen. 
„Lohengrin.“ Romantiſche Oper in drei 
Akten von Richard Wagner. 


Theater⸗Abonnement. 

Für die Monate Oktober, November 
und Dezember iſt ein Abonnement von 
70 Vorſtellungen, mit Ausſchluß des erſten 
Ranges und des Balkons, eröffnet. Zu 
dieſem Abonnement werden Bons für 2 Thlr. 
im Werthe von 3 Thlrn. im Theater⸗ 
Büreau von Vormittags 10 Uhr bis Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, an Sonn: und Feiertagen 
aber nur von 11 bis 2 Uhr verkauft. 


F. z. © Z. d. 4. X. 6 U. J. IV. 


— ——ͤ% . j¼˙⁵— — 
Sektion für Obſt⸗ und Gartenbau. 
Sonntag den 3. und Montag den 4. Oktober 
Ausſtellung im Eliſabet⸗Gymnaſium. 

Eintritt unentgeltlich. [2391] 


Wir verlieren durch Verſetzung des Poſt⸗ 
Expediteurs Herrn Schwede von hier nach 
— — „einen allgemein geachteten und hoch⸗ 
geehrten Freund, und rufen ihm ein herzliches 

nach 386] 


em 
gemeinen und die Bedingungen ihres Gebrauchs mit Rückſicht auf die einzelnen 
Rechtsverhältniſſe, von F. Förſter, Dr. der Rechte, koͤnigl. Kreisrichter in 
Rothenburg O.⸗L. Preis 2 Thlr. > 
Der Verſaſſer hat ſich in dieſem Werke die Aufgabe geitellt, eine Lücke in der prenß. 
Nechtsliteratur auszufüllen, auf die ſchon mehrfach, namentlich auch von Koch, hin⸗ 
gewieſen worden iſt. Es ſoll gezeigt werden, daß der Vorwurf, der dem preuß. Recht gemacht 
worden, es ſei in ihm die konkrete Natur der einzelnen Klage⸗ und Einrede⸗Rechte verwiſcht 
worden, ungerecht und daß es die Aufgabe einer wiſſenſchaftlichen Praxis iſt, dieſe Beſonder⸗ 
heiten klar feitzubalten und auszubilden. Der Standpunkt der Darſtellung iſt weſentlich 
der des praktiſchen Rechts: es iſt auf den Zuſammenhang und die Abweichungen des 
preuß. und gemeinen Rechts überall hingewieſen worden, und die Entſcheidungen 
des Obertribunals haben die gebührende ce gane en erfahren. — Das Buch iſt den 
Prozeßrichtern und Rechtsanwälten, ſowie insbeſondere auch den jüngeren Juſtiz⸗ 
beamten, die ſich noch im Stadium der Ausbildung befinden, ſehr zu empfehlen. 


Die Buchhandlung Trewendt & Granier in Breslau, 


Albreehtsstr. Nr. 39, vis-a-vis der königl. Bank, 
empfiehlt ihr Lager sämmtlicher in den hiesigen Lehranstalten eingeführten 


Schulbücher. 12395] 
Erkennet doch, daß der Herr ſeine Heiligen wunderlich führet. 


3295 (Bi. 4, 4.) Predigtſaal am Ring Nr. 52, Sonntags Nachmittag 5 Uhr. 


An die Freunde und Verehrer des lieblichen Buchwald bei Schmiedeberg 
in Schleſien. 2 
Unſer Buchwald hat durch feine paradieſiſche Natur und herrlichen Gartenanlagen, fo 
wie durch eine mehr als 40jährige außerordentliche Wirkſamkeit für das Reich Gottes in und 
außer dem Vaterlande, zahlreiche Freunde und Verehrer gefunden. Es entbehrt aber noch eins, 
in der Jetztzeit durchaus nothwendigen erbaulichen Schmuckes, nämlich (— außer einem Kirch: 
Dos —) eines Thurmes oder Glockenhauſes und der Glocken für feine einfache, freundliche evan⸗ 
geliſche Kirche. Dieſen Schmuck vermag die kleine und arme Gemeinde, nach ihren vielen frü⸗ 
heren und bei ihren bevorſtehenden ungewöhnlichen Leiſtungen für ihr Gottes⸗ und Schulhaus, 
vielleicht erſt nach Menſchenaltern ſich zu verſchaffen, wenn gleich dazu ſeit einem Jahr, im 
Glauben, durch Schulfeſtopfer der Kinder und durch Sammlungen von Konfirmanden (nach 
ſ. 8, 3 und Matth. 20, 16), und durch nachfolgende Beiträge von Erwachſenen, ein guter 
rund gelegt worden iſt. Viele von jenen 0 und Verehrern nun könnten die fehlende 
kirchliche Zierde uns leicht und ſchnell verleihen und ihrer Anhänglichkeit ein recht würdiges 
und bleibendes Denkmal ſetzen, zum immerwährenden Lobe und Preiſe der großen Thaten Got⸗ 
tes, wenn Sie, je nach ihrem Herzen und ihren Kräften, mit vereinten oder beſonderen el 
dungen zu dem erhabenen Zweck aus der Nähe und Ferne mich recht bald wollten erfreuen. 
Und das wage von Ihnen ich hiermit vertrauensvoll zu erbitten, mit dem Verſprechen öffent: 
licher dankbarer Rechnungslegung und treuer Verwendung. 2390] 
Buchwald bei Schmiedeberg i. Schl.“ am Tage Michaelis und 109ten unſerer ev. Kirch: 
Haupt, Paſtor. 


Ausstellung [2365] 
schlesischer Alterthümer 
heidnische und kirchliche Gegenstände, 
alfen, Rüstungen, Alterthümer des Bür- 

erthums und des Gewerbes) in der Börse, 
äglich geöffnet. Eintrittspreis 2/4 Sgr. 
Schluss der Ausstellung den 10. Octbr. inel. 


F. W. Gleis, 


Musikalien-Leih-Anstalt und 
Antiquariat, [2327] 
a” Schuhbrücke Nr. 77. 


Ich wohne jetzt Herrenſtraſte Nr. 24. 
[3259] er. a Meier 


Ein Commis wird als Reiſender geſucht. 
Kommiſſionär G. Meyer in Hirſchberg. 7 


Mein Comptoir ist jetzt 2 
Junkernstrasse Nr. 10. 
F. Mockrauer, 


General-Agent der Neuen Transport- 
Versicherungs- Gesellschaft „Fortuna“ 


weihe, den 29. September 1858. 

n 7 J Da der Beſuch meiner geologiſchen Vorſtellungen fo 

fa 4 42 N. zahlreich iſt, daß die Räumlichkeit des Saales nicht mehr 

4% % %“ R ausreicht, jo finde ich mich veranlaßt, ſelbe noch bis Don: 
+ nerstag den 7. Oktober fortzuſetzen. [3271] 


Im Saale zum blauen Hi 
* N 9 eich 
Heute, Sonnabend den 2. Oktober, die 1 Ste 


Paul Hoffmann. 


Hierdurch erlaube ich mir ergebenft anzuzeigen, daß ich hierorts, Goldene 
Radegaſſe Nr. 19, in La belle alliance, einen Handel mit Lichten, 
Seife, Stärke und allen in dieſes Fach gehörenden Artikeln etablirt habe. 


— = 


zu Berlin. [3230] Unterflügt von Freunden meines feel. Mannes, beziehe ich dieſe Artikel aus den 
: erſten Quellen, und kann daher Alles fo billig und gut wie Jeder liefern. 
Wintergarten. Meine ganz ergebene Bitte geht alſo dahin, den Hausbedarf von mir zu ent⸗ 
Heute Sonnabend den 2. Oktober: [3311] nehmen, und werde ich bemüht ſein, meine Kunden auf das Beſte zu bedienen. 


Breslau, den 15. September 1858. 


Beffalie Wollheims Wwe. 
Paſſagier⸗Gelegenheit nach Auſtralien. 


Nach Melbourne direkt werden von Stettin Ende Oktober dieſes Jahres 
zwei neue Fregattſchiffe 1ſter Klaſſe expedirt, die bequeme und gute h für 
593 


Konzert von A. Bilſe. 


Anfang 4 Uhr. Entree 2% Sgr. 


Pariſer Keller, Ring 19. 
eute [3318] 
außerordentlich groſies Konzert 
mit komiſchen reg in abwechſelndem 
oſtüm. 


r Konzerts um 7 Abends. Paſſagiere bieten. 5 ; 5 5 
gu . * g Mittag 822 Abend find Nähere Nachricht ertheilt W. Geifeler, Schiffsmakler in Stettin. 
i i „Getränke vorräthig, 2 F 5 
e Speifen eee. Ich beabſichtige von meinem Holzbofe Matthiasſtraße Nr 5 einen Theil deſſel⸗ 


ben zu einem Kohlen- oder dergleichen Geſchäfte zu vermiethen. ie gute Lage deſ⸗ 
ſelben, welche direkt an der Straße, entſpricht einem guten Fortkommen, und kann 
ſofort übernommen werden. Wilh. Richter, Matthiasſtraße 5. [3296] 


Aufforderung an die Herren Architekten. 


h Zu dem Bau einer evangeliſchen Kirche in der Stadt Lodz, im Königreich Polen, 
wird die Anfertigung und Einreichung von Plänen nebſt Koſtenanſchlägen gewünſcht. 


tenographie. 

Der — Vor itzende des hieſigen 
Vereins für Stenographie nach Stolze eröffnet 
4. Oktober einen neuen Unterrichts⸗Curſus 
von 25 Lektionen zur Erlernung der genannten 
Kunſt. Der Unterricht findet an jedem Montag, 
Mittwoch und Freitag Abends von 674 —8 Uhr 
im Cliſabetan, par terre links, ſtatt. Karten 


hierzu & lr. find i dlung des ann „A f 
des Herrn ag be. 0 e Für denjenigen Plan, welcher zur Ausführung gewählt und en wird, ift ein 
der Herren Dobers und Schultze zu haben. Preis von 250 Rubel Silber, für den nächftolgenden beiten die Summe 
[3307] Hauptlehrer Adam. 5 * 1 ubel Silber ausgeſetzt. Nähere Angaben ſo wie Auskunft find 
2287 Ein Gärtner eauftragt und bereit zu ertheilen: . 13306] 
de gahre alt, ohne Familie welcher bisher Breslau. Müller u. Comp, Schuhbrücke 73. 
noch im Dienſt ſteht, fü 


mit Anlagen beſchäf⸗ 
nigen kann, auf Verlangen auch ein 1 1850 


Die erſte Sendung von engliſchem Hopfen iſt angekommen, und können die 
„a behandeln verſteht, ſucht zum 1. Jan. 1859 


beftellten Partien bei mir abgeholt werden. Neue Aufträge werden täglich entgegen⸗ 


genommen. 13202) A. Eckersdorf, Schmiedebrücke 56. 


eine ihm angemeſſene Stelle. Adreſſen werden 
erbeten poste restante A, B. Steinau a0. 


Dr. Karl Hartmann. 


Groß⸗Duodez. Geheftet. 


Mit 8 Tabellen und 10 lithographirten Folio⸗Tafeln. 


1858. 1 Thaler 15 Sgr. 


Das Vademecum, welches auf dem Standpunkte aller neueſten Fortſchritte ſteht, hat einen 


rein praktiſchen Zweck; es ſoll zuvörderſt Lokomotivführern ein leichtes Mittel gewähren, ſich 
über die Maſchinen, mit denen ſie täglich umgehen, die ſie führen ſollen, zu inſtruiren, geſtellte 


Fragen ſchnell zu beantworten, ſich weitläufige Rechnungen zu erſparen, 


dem Gedächtniß zu Hilfe 


gern. und eine ganze Bibliothek zu jerjeßen. Daſſelbe gilt auch von den Vorſtänden der 


kaſchinenbau⸗Werkſtätten und dem Fahrperſonale überhaupt. — Da auch der beſte Kopf, das 
beſte Gedächtniß nicht alles Das behalten kann, was er neben dem Können, neben der prakti⸗ 


ſchen empiriſchen Geſchicklichkeit, nothwendig auch wiſſen muß, ſo iſt das Buch ein wahres Be⸗ 
dürfniß, welches keinen mit Lokomotiven Beſchäftigten fehlen darf. Der Verfaſſer iſt ein in der 
Eiſenbahn⸗Literatur rühmlichſt bekannter Mann, und feine Bearbeitung des „Lokomotisführers“ 
von Flachat, Petiet, Lechätelier und Polonceau iſt in 2 Bänden und 2 Auflagen verbreitet. 


In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: 


W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 


in Ratibor: Fr. Thiele. 


Im Verlage von W. Erbe in Hoyerswerda iſt erſchienen, in Breslau vorräthig in 
der Sort.⸗Buchh. von Graß, Barth u. Co. (J. F. Ziegler), Herrenſtraße 20; 


w 


Hitten:-Andachten. 


Eine Sammlung von Morgen: 


und Abendgebeten nebſt Liedern, 


Herausgegeben von J. Strehle, Pfarrer. 
Preis broſch. 74 Sgr. 
In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 
in Ratibor: Friedrich Thiele. [2400] 
Im Verlage von O. Vierling in Görlitz iſt erſchienen, in Breslau vorräthig in der 
Sortiments⸗Buchh. von Graß Barth und Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtraße 20: 


Feſtſpiele und Feſtprologe 


der vereinigten Stadttheater von Görlitz und Liegnitz, 
gedichtet und als Exinnerungsblätter für die Theaterfreunde beider Städte zum alleinigen 
Vortheile der allgemeinen Landesſtiftung „Nationaldank“ 
innerhalb des Görlitzer und Liegnitzer Kreiſes herausgegeben von 
H. von Bequignolles, 
Direktor des Görlitzer Stadt⸗Theaters. 
In Brieg bei A. Bänder un Oppeln: 88. Gar in Pol 
. in eln: W. s iſch⸗ 
Heinze, in Ratibor: og Thiele 0. e 


Bekanntmachung. 

Der Konkurs über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Wolff Sulzbach iſt durch Accord 
bendet. [1124] 

Breslau, den 29. September 1858. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Bekanntmachung. 
Der Konkurs über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Carl Müller iſt bendet. 
Breslau, den 29. September 1858. [1125] 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


ß . ͤ ART Rd 
Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier Nr. 21 

Reuſche Straße belegenen, auf 11,279 Thlr. 3 

Sgr. 5 Pf. geſchätzten Hauſes, zum Zwecke der 

f e etzung, haben wir einen Termin 

auf den 

11. März 1859, Vorm. 11 uhr 

im 1. Stock des Gerichtsgebäudes anberaumt. 
Taxe und Hypothelen⸗Schein können in dem 

Büreau XII. eingeſehen werden. 
Breslau, den 12. Auguſt 1858. 982 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


Ziegelei⸗Verpachtung. 

Die von uns bisher ſelbſtſtändig betriebene 
gie elei, beſtehend in 3 Oefen, 4 Schuppen, 

Manquelts, 1 Wohnhaus mit Garten, wie 
den dazu gehörigen Sümpfen, Geräthſchaften 
und Ziegelerdegruben, Alles, wie es der Augen⸗ 
ſchein zeigt, ſoll vom 1. Mai 1859 ab auf 
ſechs Jahre an den Beſtbietenden verpachtet 
werden und iſt hierzu ein Termin auf 

den S. November d. J., 
von Vormittags 9 Uhr bis Mittags 12 Uhr, 
vor dem Syndikats⸗Verweſer Herrn Juſtizrath 
Wandel in unſerem Sitzungszimmer anbe⸗ 
raumt worden. 

Die Lizitations⸗ und Pachtbedingungen kön⸗ 
nen täglich während der gewöhnlichen Amts⸗ 
ſtunden in der Regiſtratur eingeſehen werden; 
über die bisherigen Einnahme- und Betriehs⸗ 
verhältniſſe aber wird der Präſes der Ziegelei⸗ 
Deputation, Herr Rathsherr Günther, den 
Reflektirenden auf Wunſch die nöthige Auskunft 
ertheilen. 

Als Kaution iſt ein Betrag von 500 Thlr. 
entweder baar oder in e, Papieren 
nach dem Courswerth erforderlich, von denen 
300 Thlr. bei dem Bietungstermine zu rg 


ren find. 
berg, den 24. September 1858, 
8 Der Magiſtrat. 


Aufforderung der Konkursgläubiger. 

In dem Konkurſe über das Vermögen der 
Handelsfrau Thereſia Lampart zu Ober⸗ 
Glogau werden alle Diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma⸗ 
chen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An⸗ 
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten 
Vorrechte, 

bis zum 30. Okt. 1858 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmtli⸗ 
chen innerhalb der gedachten 55 t angemeldeten 
Forderungen, ſo wie nach Befinden zur Beſtel⸗ 
ung des definitiven Verwaltungs⸗Perſonals 

auf den 22. Nov. 1858 Porm. 9 Uhr 

vor dem Kommiſſar Hrn. Kreisrichter Bahl⸗ 

mann im Termins⸗Zimmer Nr. 4 
zu erſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
45 eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 


zufügen. 
eder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 


Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be⸗ 
ſtellen und zu den Akten anzeigen. \ 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Juſtizrath 
Hallen rg 7 — und Kaiſer zu Sach⸗ 
waltern vorgeſchlagen. 

Neuſtadt, 8 22. Septbr. 1858. [1126] 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Bei der bieſigen evangeliſchen Stadtſchule 
wird die Ste Lehrerſtelle mit einem jähr⸗ 
lichen firirten Gehalte von 120 Thlrn. und 
circa 24 Thlrn. jährliche Neben⸗Einnahme vom 
155 — — wa u ; 

Qualifizirte ulamts⸗Candidaten, welche 
dieſe Stil ne iſt, können ji 2 
nen! 0 unter Einrei 2 
niſſe bei uns melden. wachen we 

Militſch, den 27. September 1858, 

Der Magiſtrat. [115] 


7 7 329 
Ein Rittergut! 
in romantiſcher Lage, nicht weſt von Breslau, 
mit 400 Mg. Acker und Wieſen, iſt billig zu 
verkaufen, auch auf ein Haus oder anderes 

rundſtück zu vertauſchen. Näheres durch Ad⸗ 
miniſtrator Piſchel, Schmiedebrücke Nr. 22, 


- jligen Verkaufsbedingungen giebt der Unterzeich⸗ 


“Statt; dagegen behält der Verkäufer ſich das 


2188 


— — — 


Bekanntmachung. [1023] 

Laut höherer 1 ſollen die auf der 
Berlin⸗Breslauer Kunſtſtraße zwiſchen der Stadt 
Grünberg und Neuſtädtel belegenen beiden 
Chauſſeegeld⸗Empfangsſtellen D.⸗Wartenberg 
und Alt⸗Tſchau vom 1. Januar k. J. ab jede 
einzeln an den Beſtbietenden verpachtet werden 
und iſt der Bietungstermin auf den 

26. Oktober d. J., 
. von Vormittags 9 Uhr an, 
in dem Geſchäftslokale des unterzeichneten kö⸗ 
niglichen Haupt⸗Steuer⸗Amts anberaumt, wo 
auch die Bietungs⸗ und Verpachtungs⸗Bedingun⸗ 
gen, ſowie die Einnahme⸗Verhältniſſe der bei⸗ 
den ausgebotenen Stellen jederzeit in den Ge⸗ 
ſchäftsſtunden eingeſehen werden können. 

Nur als dispoſitionsfähig ſich ausweiſende 
Perſonen, welche vorher mindeſtens 100 Thlr. baar 
oder in annehmbaren Staatspapieren zur Sicher⸗ 
heit ihrer Gebote für jede der zur Verpachtung 
kommende Stelle bei uns hinterlegt haben, wer⸗ 
den zum Bieten zugelaſſen. 

Glogau, den 10. September 1858. 

Königl. Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


Aufforderung der Konkursgläubiger 
nach Feſtſetzung einer zweiten 
Anmeldungsfriſt. 

In dem Konkurſe über den Nachlaß des 
am 24. Dezember 1857 verſtorbenen Kaufmanns 
Auguſt Heinrich Robert Schüller zu Grün⸗ 
berg iſt zur Anmeldung der Forderungen der 
Konkursgläubiger noch eine zweite Friſt 

bis zum 13. Oktober d. J. einſchließlich 
feſtgeſetzt worden. 8 

Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, ſie mögen bereits rechtshängig ſein 
oder nicht, mit dem dafür iverlangten Vorrecht 
bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich 
oder zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 8. Juli d. J. bis zum Ablauf der zweiten 
Friſt angemeldeten Forderungen iſt 

auf den 3. Novbr. d. J., VM. 9 uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Lokale. Terminszimmer 
Nr. 26, vor dem Kommiſſar, Kreisgerichtsrath 
Roſenſtiel, anberaumt, und werden zum Er⸗ 
ſcheinen in dieſem Termine die ſämmtlichen 
Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forderungen 
innerhalb einer der Friſten angemeldet haben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
1 Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 
zufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amte bezirke feinen Wohnutz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be: 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel⸗ 
len und zu den Akten anzeigen. 


Kur⸗ u. Speiſetr. d. Brtto. Pfd. 2 S. — b 
ſtets gratis. — Wallnüſſe 2% u. 3 p. Sch. — 


beiten Weineſſig u. Apfelwein 4 S. p. Flaſche. — 


5 
14—2 


bei Herren Carl Straka, Albrechtsſtraße 39, und 


Echt ungariſche Weintrauben, 


8 
Pfahl, täglich friſche Sendung bei Langner. [3315] 


das Pfund 21 Sgr. franco Emballage ab hier, empfiehlt: [3813] 
Friedrich Wilhelm Dehmel, in Grünberg in Schl. 
In Breslau werden ſtets Lager davon halten die Herren 


Gebrüder Friederic, Guſtav Friederici, 


Ring, 9, vls-à-vis der Hauptwache. 


Geſangbuch 


für evangeliſche Gemeinden, 


beſonders in Schleſien. 
Mit Genehmigung der Landes- und Provinzial⸗Kirchen⸗Behörden. 
Zweite Auflage. — S. 10 Sgr. Anhang dazu 2 S 2402] 


ar. 
Breslau. Graß, Barth u. Comp., Verlagsbuchhandlung (C. Zäſchmar). 


A. Bänder, in Oppeln durch W. Clar, in Ratibor durch Friedr. Thiele: 


Das Wiſſenswürdigſte aus der Mineralogie 
für die Volksſchulen Schleſiens. 
Von J. C. F. Scholz, Seminar: Oberlehrer zu Münſterberg. 8. 4 Sgr. 


Ueberſicht des Thierreichs. 
Nebſt einem Anhange: l 
Das Wichtigſte über den Bau des menſchlichen Körpers. 
Zur Orientirung für Seminariſten und Lehrer an Volksſchulen. 
Von J. C. F. Scholz, Seminar⸗Oberlehrer zu Münſterberg. 
2te vermehrte Auflage. 


Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft — 
fehlt, wird der Rechts⸗Anwalt Leonhard 15 Breslau. Graß, Barth u. Comp., Verlagsbuchhandlung. 
zum Sachwalter vorgeſchlagen. [1060] [2103] (C. Zäihmar.) 


Grünberg i/Schl,, den 10. Septbr. 1858. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 
Bauholz⸗Verkauf. R 
Das Forſtamt in Leobſchütz ſtellt eine Partie 
ſtarker Bauhölzer, hauptſächlich Kiefern, aus 
den Etats⸗Schlagen pro 1858—59 zum Ber: 
kaufe. Die Verkaufs- Bedingungen liegen 
in unſerer Regiſtratur zur Einſicht offen, event. 
werden ſolche abſchrifelich gegen Erſtattung der 
Kopialien zugeſandt. 1116 
Leobſchütz, den 24. Sept. 1858. 
Der Maniitrat. 


Dampſſchiff⸗ und 
Gabarren-Auktion. 


Freitag, d. 8. Okt., Mittags 12 Uhr, 
werden die Unterzeichneten im Auftrage der reſp. 
Rhederei in der hieſigen Börſe an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen gleich baare Zahlung verkaufen: 

Den im Jahre 1856 auf 57 neu erbauten 
eiſernen Fluß⸗Dampfer, genannt: 


dd 
„Danzig 
von 70 Pferdekraft, 2 Fuß tief gehend, nebſt 
dem vollſtändigen Inventarium und in komplet 
fahrbarem Zuſtande ſich befindend; 
ferner den im Jahre 1856 neu erbauten 
eiſernen Schleppkahn, genannt: 


„Dirſchau“, 
von 45 Laſten Tragfähigkeit, nebſt dazu gehö⸗ 
rigem Inventarium; 
ferner zwei hölzerne Schleppkähne, im Jahre 
1856 und 57 erbaut, von 50 bis 60 Laften 
Tragfähigteit, nebſt deren Zubehör, genannt 


„Schulitz“ u. „Fordon“z 


den im Jahre 1857 auf 1858 neu erbauten 


Bei uns iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Brieg durch 
A. Bänder, in Oppeln durch W. Clar, in Ratibor durch Friedr. Thiele: 


Die Dichtkunſt und ihre Gattungen. 


Ihrem Weſen nach dargeſtellt und 
durch eine nach den Dichtungsarten geordnete 
uſterſammlung erläutert. 
Mit Rückſicht auf den Gebrauch in Schulen, 
von A. Knüttell, I a 
weiland Prediger an St. Barbara und Vorſteher einer höheren Töchterſchule. 2404] 
Dritte vermehrte Auflage. — 8. geb. 1 Thlr. 10 Sgr. 
Breslau. Graß, Barth u. Comp., Verlagsbuchhandlung (C. Zäſchmar). 


Im Verlage von von Büchting in Nordhauſen iſt erſchienen, in Breslau vorräthig in 
der Sortim.⸗Buchhandl. von Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtraße 20: 


Der thieriſche Dünger, 


ſeine Gewinnung, Aufbewahrung und Verwendung 
in der Landwirthſchaft. 


Nach chemiſch⸗techniſchen und rationellen Prinzipien. 
Von C. G. Quarizius. 
Preis broſch. 10 Sgr. (neben 
ieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Polu.⸗ berg: 
* Heinze, in Hattber: Friedrich Thiele. [2405] 


Volkskalender für 1859. 


In Breslau vorräthig in der Sort. Buchhandlung von Graß, Barth u. Comp. 

(J. F. Ziegler), Herrenſtr. Nr. 20: 8 [2406] 
Trewendt's Volkskalender. Mit 8 Stahlſt. broch. 12% Sgr., geb. 15 Sgr. a 
Steffens, Volkskalender. Mit 8 Stahlſt. broch. 12% Sgr., geb. u. durchſch. 15 Sgr. 
Der Bote, Volkstalender für alle Stände. broch. 11 Sgr., durchſch. 12 Sgr. 
Trowitzſch, Vollskalender. Mit 8 Stahlſt. broch. 10 Sgr. 


eiſernen Fluß⸗Dampfer, genannt: Auerbach, Volkskalender. Mit vielen Holzſchnitten. broch. 124 Sgr. 
y Thorn’ ‘ Nieritz, Volkskalender. Ohne aſtronomiſchen Kalender 10 Sgr. 1 
0 A Comptoirkalender aufgezogen und unaufgezogen, zum Preiſe von 1 Core 5 Sgr. u. 7 Sor. 


von 50 Pferdekraft, 20 bis 22 Zoll Tiefgang, 
nebſt dem vollſtändigen Inventarium und in 
komplet fahrbarem Zuſtande; 

ferner die beiden im Jahre 1856 neu erbau⸗ 
ten, 40 bis 45 Laſt großen hölzernen Schlepp⸗ 
kähne, genannt: 


„Mew er U. „Schwetz“. 


Außerdem mehrere, im guten fahrbaren Zu⸗ 
ſtande und zum Schleppdienſt fi) eignende ruſ⸗ 
iſche Fahrzeuge. Al 
AR find bis Juli 1859 gegen Feuer 
und Exploſtonsgefahr verſichert. g 

Schiffe und Gabarren liegen in der hieſigen 
Weichſel am Milchpeter oberhalb des Trocken⸗ 
Docks, wo fie von Kaufliebhabern in Augen⸗ 
ſchein genommen werden können. ; 

Ueber das Nähere des Verkaufs und die ſon⸗ 


Schreib: und Terminkalender, Geſchäſts⸗Almanachs, Agenda's für Comptoire. Notibucher auf 

alle Tage des Jahres, eleg. geb. in Leinwand mit Goldpreſſung, zu 10 Sgr., 15 Sgr. 17% Sor. 

18 Sgr., 20 Sgr. u. ſ. w. Portmonnaie⸗Kalender und Brieſtaſchen⸗Kalender 5 Sgr. 

In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Poln.⸗Wartenberg: 
Heinze, in Ratibor: Friedrich Thiele. 


ER ruft Bonbon, 
[D’ARGENT 8 
e nach Art der Neglife, 
von Süßholzſaft und Gummi, 
ſeit Jahren anerkannt von der größten Wirkſamkeit bei Heilung von Schnupfen, Huſten, 
Heiſerkeit, Katarrh, ſo wie bei allen Reizungen der Bruſt und des Halſes. 
(Auf jeder Schachtel iſt der Name Georgs d’Epinal gefälligſt zu beachten.) 
2101] 8 4 Schachtel 16 Sgr., 1 Schachtel 8 Sgr. 2 
Haupt-Niederlage in Breslau bei J. F. Ziegler, Herrenstr. 20, 


Monat: und Datum: Zahlen zum Stem⸗ 
peln für Poſt⸗ und Zollämter, der vollſtändige Satz 
\ 15 Sgr., fo wie Schriften für Buchbinder 
in neuer großer Auswahl, wovon Proben⸗Ab⸗ 
drücke gratis zu haben, find ſtets vorräthig in der 
Schriftgießerei von Graf, Barth u. Comp. 
[2407] in Breslau. 


Brauerei 8 Pacht 9 eſuch. Zu Oſtern zu vermiethen Heilige⸗Geiſtſtraße 


7 Nr. 18 der zweite Stock, beſtehend aus 4 

Eine gut eingerichtete Brauerei wird von zweifenſtrigen Stuben, 1 Kabinet, Küche, En⸗ 

einem intelligenten jungen Brauer baldigſt zu] tree, Keller und Bodenraum, mit der Ausſicht 

pachten geſucht. Gefällige Offerten werden er⸗ nach der Promenade und mit Gartenbenutzung. 

beten durch die Expedition der Breslauer Zei⸗ Das Nähere zu erfragen dafelbit, zwiſchen 
tung unter den Buchſtaben K. K. [5317] J 2 und 4 Uhr Nachmittags, beim Wirth. 


EO RGE. 


Phar macien d KEpinal (Vos 


nete Klawitter Auskunft, und werden ſolche auch 
noch im Auktions⸗Termine bekannt gemacht. 
Sämmtliche Koſten des Verkaufs⸗Verfahrens 
ohne Ausnahme muß Käufer übernehmen. 
Der Schlußtermin dieſer Auktion findet an 
demſelben Tage Abends 6 Uhr in hieſiger Börſe 


Recht des Zuſchlags auf 3 Tage, alſo bis 
Montag den II. Ottober Abends 6 Uhr vor. 
Danzig, den 25. Septbr. 1858. [2282] 
D. F. Klawitter, Otto Hundt, 
J. F. Domanski, Schiffs⸗Mäkler. 
Auf dem Dominium Gohlau bei 
Deutſch⸗Liſſa fteben 148 Stück halb: 
fette Schafe zum Verkauf. 13299] 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


x Grünberger Weintrauben! in dicſem Jahre ſcht ſchön! 


ei extra gewünſchter Auswahl zur Kur 2½ S. — „Dr. Wolffs“ Anleitung 

7 Joh b K bat l. Se e kn) p. Pfd. — Kirſchwein 10 
— Fäſſer gratis — Johannes⸗, Himbeer: u. Kirſchſaft 8, Seufweinmoſtri p. Pfd. — 0, 
e 5 0 — Birnen 1% u. 2%, geſchält 5%, Aepfel 3, 
geſchält 6, Kirſchen 5, füße 6, Pflaumen 3, auserleſen 3%, geſchält 6, gefüllt 8, o. Kern 7, Aurtiſche 4 S, p. Pfd. — 
Dampi-Mus (Kreide): Pflaumen 3, Schneide 4%, Kirſch >, ſüß 6, Aepfel u. Birnen 2½ S. p. Pfd. 
— Eingemachte Früchte: Ananas 30, Nüſſe, Clauden, Aprikoſen ꝛc. ꝛc. 15 S. p. Pfd 


lr. pr. Schfl. — Moſt oder Traubenſaft zur Kur in jeder beliebigen Jahreszeit mit Gebrauchsanweiſung vom Oktober ab. — 
e 1 850 f id 3 Portos wegen ä 3 Sgr. pro Pfd. im Faß [2392] 


Hermann Straka, e 33. 
Die Fruchthandlung von Eduard Seidel in Grünberg in Schleſien. 


Reele und ſorgfältige Beſorgung wird zugeſichert. In Breslau täglich friſche Kurtrauben; des 


auch 6 Sgr. pro Pfund, find zu haben Ring, Sieben⸗Kurfürſtenſeite 10 u. 11, am Laternen⸗ 


Gruͤnberger Weintrauben, 


Schweidnitzerſtr. 28, vis-à-vis d. Theater. 


Bei uns iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Brieg durch 


ö 8 7 984 RU 7 IE n 
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Weintrauben 
von ſeltener Größe und Süße, 15 . — 
netto für 1 Thlr. Faſtage und Kuranweiſung 
gratis. Zahlung franko oder gegen Nachnahme 
in der Weinhandlung von [3195] 
Chr. Fr. Bergner in Grünberg. 

u. viele andere Sor⸗ 


Pap ageien ten ausländ. Vogel 


Goldfiſche und Heine Schildkröten find bil- 
lig zu verkaufen Ohlauerſtraße 21. [2397 


— rigen era) Be wre 
In Groß⸗Maſſelwitz iſt die Fleiſcherei zu ver⸗ 
pachten und zu Michaeli zu übernehmen. (3308. 


Puglieſer Citronen, 


das Hundert 70 bis 80 Sgr., empfiehlt: 


ucker 5, o. Z. 1½ S. p. Pfd. 


— Daueräpfel 


In einer hieſigen Lehrerfamilie finden noch 
einige Knaben für 120 Thlr. jährlich freundliche 
Aufnahme und Nachhilfe. Das Nähere theilt 
gütigſt mit die Buchhandlung der Herren Tre⸗ 
wendt u. Granier, Albrechtsſtraße Nr. 39. 
— ä — 


Schweidnitzerſtraße 50, Ecke der Junkernſtraße. 
Elbinger Neunaugen, 
Marin. Brat⸗Aal 

empfehlen: . 13314 

Gebrüder Friederici, 


ing 9, vis-à-vis der Hauptwache. 


Glazer Gebirgs- Butter, 


à Pfund 8 Sgr., 


Olmützer Käſe, 


à Schock 71 Sgr., 


Gebirgs--Preiſelbeeren, 
a Pfund 14 Sgr., 

empfiehlt: > [3303] 

W. Möslinger, Oblauerſtr. 50. 


Geſellſchafterin . — 
Eine junge gebildete Frau oder ein 
Fräulein aus anſtändiger Familie wird 
als Gebilfin der Hausfrau und als Ge⸗ 
ſellſchafterin auf einem im Kreiſe Bres⸗ 
lau gelegenen Rittergute von einer acht⸗ 
baren Familie zu engagiren gewünſcht. 
Auftrag u. Nachw. Kfm. N. Felsmann, 

Schmiedebrücke Nr. 50. [3293 


Eine gebildete Familie wünſcht zwei junge 
Mädchen unter billigen Bedingungen in Pen⸗ 
ſion zu nehmen. Herr Dr. med, Günsburg, 


Blücherplatz Nr. Il, wird die Güte haben, nä⸗ 

here Auskunft zu ertheilen. [3294] ]! 
3312 Penſionäre 3 

1 — N eunbtiche Aufnahme unter foliden Ber 


dingungen Breiteſtraße Nr. 42 bei 
sit Bürkner. 


130 Stück fette Weideſchafe 


verkauft das Dom. Sillmenau bei Breslau. 


140 Stück fette Schöpſe 


verkauft das Dom. Göppersdorf bei Strehlen. 


Speiſe⸗Kartoffeln 


in ganz vorzüglicher mehlreicher und feinſchäle⸗ 
riger Qualität, verkauft franco Breslau, zu 25 
Sgr. den Sack, das Dominium Marſchwitz bei 
Deutſch⸗Liſſa. [3309] 


Eichene Bohlen 

von 2—4 Zoll Stärke und verſchiedener Länge 
ſtehen im Forſte Siedlec bei Kröben im Groß⸗ 
berzogthum Poſen in größeren Poſten zum 
Verkauf. Käufer können das Nähere beim Re⸗ 
gimenter Stegnitz oder bei mir erfragen. 

Schwuſen a. O., den 30. September 1858. 
2385] Carl Gerber. 


Stan en⸗Pommade, 


parfümirt, die Haare glatt und glänzend ma⸗ 
chend, zu 5, 4, 2½ und 1 Sgr., 


aar:Dele, 
parfümirt, die Flaſche von 5 bis 15 Sgr., 


Parfüms 


in den neueſt. Blumengerüchen, von 5—15 Sgr., 


Toiletten⸗Seifen 
in verſchiedener Qualität, Form, Farbe u. Ge⸗ 
ruch, das Stück von 1—7½ Sgr., Wiederver⸗ 
käufer erhalten Rabatt, offerirt: [2396] 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21. 


Ein Rittergut, 
1 Meile von Liegnitz, mit 800 M. Areal, 
Boden 1. Kl., Schloß und Gebäude maſſiv, 
iſt eingetretener Familienverhältniſſe we: 


— ll— —— 

Eingetretener Verhältniſſe wegen iſt Friedr. 
Wilhelms⸗Straße Nr. 61 in 2 1. Etage eine 
freundliche, trockene Wohnung, beſtehend aus 


1 Stuben, ! Kochſtube, Entree und Beigelaß, 
nebſt Benutzung einer Gartenlaube, für den 
jährlichen Miethzins von 170 Thlr. zu vermie⸗ 
then, und ſofort zu beziehen. [3316] 


Ring Nr. 29 in der goldnen Krone iſt di 
halbe 2. Etage ab Oſtern 1859 zu beraten 
— [en 


Schweidnitzer⸗Stadtgraben 25 iſt die Par⸗ 
terre-Wohnung zu vermiethen. 32921 


Ein tapezirtes Gewölbe mit Vorbau und 
Gaseinrichtung iſt zu vermiethen Schmiede⸗ 
brücke Nr. 48. 23351 
—. —. — 


Weidenſtraße Nr. 25 — Stadt Paris — iſt 

eingetretener Verhältniſſe wegen eine nach dem 

Garten zu belegene, gut eingerichtete freundliche 

Wohnung von 4 Zimmern, Küche, Entree und 

Zubehör mit Gartenpromenade zu Weihnachten 

d. J. zu vermiethen. 2369] 
as Nähere beim Wirth. 


Das Verkaufs⸗Lokal Albrechſe 
beſtehend aus dem Laden, Complehe und zwe 
Hinterſtuben nebſt Remiſe, iſt von Oſtern 1859 
ab zu vermiethen. 1330ʃ 


—. TE Wr 
Ein Mahagoni⸗Silberſpind (neu) ſteht billig 

zum Verkauf Reuſcheſtraße Nr. 38 in den drei 

Thürmen im Hofe links. [3309] 


Getreide : Neinigungss und 
Maſchinen der beiten Konſtruktion 
ligſt zu haben deim Siebmachermſtr. G. Berg⸗ 
mann, Kupferſchmiedeſtraße 45, im Einhorn. 


Wurf⸗ 
ſind bil⸗ 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich. ) 
Breslau, am 1. Oktober 1858. 
feine, mittle, ord. Waare. 


en, ſofort zu verkaufen. Nur Selbſtkäu⸗ : se ren A So 
er wollen ſich unter der Chiffre . A. 3 Bar 5 90— 98 86 70—76 Sor. 
poste restante Liegnitz melden. [3293] Roggen gelber — + 2 en 5 
i Gerſte.. . 45— 48 44 32-38 „ 
Bun et 
= ſen 71 63—69 „ 
H D lz 70 O fferte. Brennerweizen — — 36—58 „ 
500 Stück ſtarke Eichen, und 1000 Stück I Raps .. 118 115 18 „ 
Erlen, ſind in dem, in der Nähe der Winterrübſen 115 110 104 „ 


Sommerrübſen 83 79 ZA. 
Kartoffel⸗Spiritus 6%, Thlr. bez. 


30. Sept. u. l. Oktbr. Abs. 10 U. Mg. 6 U. Nchm. 2U. 
Luftdruck bei 0° 27 2er D 
+ 114 


Poſtſtation Wartha, und dem gleichna⸗ 
migen ſchiffbaren Fluſſe gelegenen Domi⸗ 
nium Rozdzizty, aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen. Wr [2394 
Ein Ofen zur Fabrikation von Pech 
und Terpentin kann da elbſt unter ſehr 
pünftigen Verhältniſſen angelegt werden. Luftwärme 
Nähere Auskunft hierüber auf porto⸗ 
freie Anfragen bei Hrn. J. E, Peſchke, 


W 
wolkig übermölft trübe 


Beiser des „Hotel de Berlin“ in Kaliſch. 
K ...... T ͤ v ˙1·¹— dor 
Breslauer Börse vom 1. Octbr. 1858. Amtliche Notirungen. 


@sld und ausländisches Schl. Pfdb. Lit. B. 4 | 96%, B. Ladw.-Bexbach. Ia = 
Papiergeld. dito dito ge — Mecklenburger. 4 | 50% B. 

Dukaten 94% B. Schl. Rentenbr..\4 | 92%, 6. Neisse-Brieger .|4 — 

Friedrichsd’or. . — bosener dito. . 4 | 924, B. Ndrschl.-Märk. 4 = 

Louisd’or...... 108% G. Schl. Pr.-Obl. 44,|100% ß, | dito Prior. 4 — 

Poln. Bank-Bill.|' 89% B. | Ausländische Fonds. dito Ser. IV. — 
Oesterr. Bankn. 101% B. Poln. Pfandbr...|4 | 37% G, Oberschl. Lit. A. 3141136», B. 
Preussische Fonds. dito neue Em. 487 7 G. dito Lit. B. 34 127% B. 

Pin. Schatz-Obl. 4 — dito 


Freiw. St.- Anl. 44 |101B. Lit. 6.1317 136% B. 
%B 


dito Pr.-Obl. 4 | 87 


kr.-Anleihe 18504 101 B. dito Anl. 1835 bl. 40 B. 
dito 185244, I. à 500 Fl. 4 — dito dito 3% 76% B. 
dito 1854144, !101B, dito à 200 Fl. — dito dito 4 96% B. f 
dito 1856 4% 1016. Kurh. Präm.-Sch, Rheinische . 4 Ar 
Präm.-Anl. 18543 5 118% B. à 40 Thlr. — Kosel-Oderberg. 4 46 J B. 
$t.-Schuld.-Sch.]3%4 | 84% B. |Krak.-Ob.-Oblig./4_! 80% G. | dito Prior.-Obl. 4 2 
Bresl. St.-Obl...4 | — ester. Nat.-Anlı5 "| 84% B. | dito do 4, — 
dito dito [4%] — pvollgezahlte Eisenbahn-Aotien.| dito Stamm.. 5 — 
Posener Pfandb.4 | 99%4B, |Berlin-Hamburg 4 — inerva ......! 5 = 
in 1 3 3% 5 Freibur ER 4 99% 3 Schles. Bank. !85%B, 
ito Kreditsch. 4%. dito III. Em. 4 74 B. 
Schles. Pfandbr. dito Prior.-Obl. 4 86½ B. gen 8 
a 100 Rthlr. 3% 86% B. Köln-Mindener 3% ö— r ulttungsbogen. 
Schl. Pfdb. Lit. A.4 | 957, B. Fr.-WIh.-Nordb. 4 — Rhein-Nahebahnl4 


Glogau-Saganer4 | — Oppeln-Tarnow. IA | eos. 


Wechsel-Course. Amsterdam 2 Monat 142½ E. Hamburg kurze Sicht 150% C. dito 
2 Monat 149% f. London 3 Monat 6, 21% B. dito kurze Sicht — — Paris 2 Monat 
80% B. Wien 2 Monat 90 % G, Berlin kurze Sicht — — dito 2 Monat — — 


Druck von Graf, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Schl. Rust.-Pfdb. |4 


Guſtav Scholtz, = 


2 * er 


un 


